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Deutſechland.
Berlin, d. 21. Juni. Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurde der

Reichstag im Weißen Saal des Königl. Schloſſes in der üblichen
Form geſchloſſen. Die Abgeordneten waren nicht eben zahlreich er
ſchienen. Von Mitgliedern der Fortſchrittspartei waren Wiggers (Berlin)
und v. Kirchmann wohl die einzigen Anweſenden, von den National
Liberalen bemerkten wir Tweſten v. Bennigſen, Lasker, v. Unruh
u. A. Die Hoflogen waren leer, die Logen der Diplomatie durch ein
zelne Secretäre nur ſparſam beſetzt. Der Bundesrath, durch den
Miniſter v. Frieſen geführt, der den abweſenden. Bundeskanzler ver
tritt, ſtellte ſich in der Reihenfolge links vom Throne auf, daß Präſi
dent Delbrück dem Sächſiſchen Miniſter dieſem der Sächſiſche Com
zniſſar Weinlig, der Heſſiſche Commiſſar Hoffmann c. folgten. Dann
begab ſich Miniſter v. Frieſen in das Verſammlungszimmer der König
lichen Familie, um anzuzeigen, daß der Reichstag verſammelt ſei, und
wenige Minuten ſpäter erſchien der König, begleitet vom Kronprinzen,
den Prinzen Carl, Friedrich Carl, Albrecht Sohn (Prinz Albrecht der

Vater ſchloß ſich der Verſammlung an), Georg c. unter dreimaligen
Hochruf der Verſammlung deren Präſident Simſon ihn mit den
Worten „Es lebe Se. Majeſtät König Wilhelm von Preußen der
Schirmherr des Norddeutſchen Bundes empfangen hatte. Der König
begrüßte die Verſammlung und verlas bedeckten Hauptes und deut
lich wie immer die Thronrede, die ihm Miniſter v. Frieſen über
reicht hatte. Dieſelbe lautete:

„Geehrte Herren vom Reichstage des Nord deutſchen
Bundes!

Sie ſtehen am Schluſſe einer Seſſion welche reich an Mühen,
Huch reich an Ergebniſſen war.

Jn hingebender Thätigkeit haben Sie im Verein mit den verbündeten
Regierungen die Einrichtungen des Bundes ausgebaut und befeſtigt und
wichtige Reformen der gemeinſamen Geſesgebung theils eingeleitet theils
zum Abſchluſſe gebracht.

Die finanziellen Fragen, welche einen hervorragenden Gegenſtand Jhrer
Berathungen bildeten ſind in befriedigender Weiſe gelöſt. Jndem Sie

aber

die Verwaltung der in der vorigen Seſſion für die Entwickelung der Ma
rine und die Vervollſtändigung der Küſtenvertheidigung beſchloſſenen An
lIeihe der bewährten Verwaltung der preußiſchen Stagatsſchulden anvertrau

ten, haben Sie die Fortbildung dieſes Zweiges unſerer Wehrkraft geſichert,
welchem ebenſo ſehr Meine eingehende Sorgfalt, als die Sympathieen der
Nation zugewendet ſind. Die Verſtändigung über die Verwaltung dieſer

Anleihe hat es geſtattet, in dem von Jhnen angenommenen Bundes Haus
haltsetat, ohne eine weſentliche Erhöhung der fortdauernden Ausgaben, für
die Förderung der Aufgaben des Bundes in ausreichendem Maaße Fürſorge
zu treffen.

Die Einrichtungen deren es bedarf, um über die Verwendung der
Einnahmen des Bundes die verfaſſungsmäßige Rechnung zu legen ſind
vorläufig geordnet.

Durch das Geſetz über die Aufhebung der polizeilichen Beſchränkungen
der Befugniß zur Eheſchließung iſt die durch vieljährige Erfahrung in
Preußen bewährte Freiheit in der Begründung eines Hausſtandes und einer
Familie verallgemeinert und das in Jhrer letzten Seſſton begründete Jn
ſtitut der Freizügigkeit ergänzt. Dieſes Geſetz, ſowie die Geſetze über die
Aufhebung der Schuldhaft und die Schließung der öffentlichen Spielbanken
beweiſen, daß die ſittlichen und die wirthſchaftlichen Momente in den Auf
gaben des Bundes Hand in Hand gehen.

Durch eine Reihe von Poſtverträgen, welche Jhre Zuſtimmung erhal
ten haben, iſt die in der vorigen Seſſion geordnete Ermäßigung der Potko
Taxe auf die auswärtige Correſpondenz ausgedehnt.

Das Geſetz über die Quartierleiſtungen im Frieden ſichert eine ge

Halle, Dienstag den 23. Juni
Hierzu zwei Beilagen.

näher.

rechtere Vertheilung und innerhalb der darch die unerläßlichen Rückſichten

t Finanzlage gebotenen Grenzen eine angemeſſenere Vergütung dieſer
eiſtung.

Durch die, den Angehörigen der vormaligen Schleswig Holſteini
ſchen Armee bewilligten Penſionen und Unterſtlützungen wird eine Schuld
getilgt, in deren Anerkennung Sie ſich mit den verbündeten Regierungen
vereinigten

Die Maaß und Gewichts Ordnung eröffnet die Ausſicht auf die Her
ſtellung eines einfachen und einheitlichen Syſtems für ganz Deutſchland
und führt einer Einigung aller eiviliſirten Nationen auf dieſem Gebiete

Die Bildung des Deutſchen Volkes bürgt dafllr, daß die von der
Ausführung dieſes Syſtems unzertrennlichen Schwierigkeiten in nicht all
zulanger Zeit zu überwinden ſein werden.

Auf dem Gebiete des Steuerweſens iſt die Gleichmäßtgkeit der Be
ſteuerung der wichtigſten Artikel des Verbrauchs innerhalb des Bundes her
geſtellt und der letzte Schritt geſchehen welcher für den Eintritt Mecklen
burgs und Lübecks in die gemeinſame Zolllinie erforderlich war.

Und fo entlaſſe. Jch Sie, geehrte Herren mit Meinem und Meiner
Hohen Verbündeten Danke für die Mitwirkung, welche Sie ſowohl Unſe
rem gemeinſamen Werke als auch den großen Intereſſen zugetvendet ha
ben zu Deren Pflege Wir mit den Süddeutſchen Staaten verbunden
ſind. Ich entlaſſe Sie mit der Zuverſicht, daß die Früchte Jhrer Ar
beiten bei Uns und in ganz Deutſchland unter dem Segen des Friedens
gedeihen werden.

Nach der Verlkeſung erklärte Herr v. Frieſen „im Namen des
Norddeutſchen Bundes auf Allerböchſten Präſidialbefehl die Sitzung
des Reichstags für geſchloſſen worauf der Heſſiſche Commiſſar Hoff
mann das letzte Hoch ausbrachte, unter deſſen Wiederholungen der
König, nach allen Seiten hin freundlich grüßend, mit den Prinzen den
Weißen Saal verließ.“

Der Reichstag genehmigte in ſeiner geſtrigen letzten Sitzung in
nochmaliger Abſtimmung die vom Abg. Proſch beantragte motivirte Ta
gesordnung über den Antrag von Hagkeis, betreffend die Herſtellung
des Reichsarchivs z ferner das Genoſſenſchaftsgeſetz mit den Aen
derungen welche der Bundesrath auf Grund eines Berichtes der Com
miſſion für die Civilprozeßordnung empfohlen hat, welche Aenderungen
Abg. Tweſten als überflüſſige Silbenſtechereien bezeichnete. Abgeord.
Schulze hatte gegen dieſe Amendirung nichts einzuwenden. Der Antrag
HarkortBeckeer auf Durchführung des Einpfennigtarifs für Kohlen,
Holz, Erze, Eiſen Salz, Dungmittel, wurde auf, Antrag des Dr.
Braun bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes und mit Rückſicht darauf,
daß der umfangreiche Bericht erſt vor wenigen Stunden vertheilt ſei,
von der Tagesordnung abgeſetzt. Daſſelbe Schickſal hatten einige auf
die Ge werbegeſetzgebung bezügliche, noch nicht geprüfte etitionen, die
dem Bundesrakh überwieſen werden ſollten über andere wurde im
Sinne der Petitionscommiſſton beſchloſſen. Am Schluß (12 Uhr)
dankte das Haus durch den Mund des Hrn. v. FrankenbergLudwigs
dorf dem Präſidenten Simſon für ſeine treffliche Amtsführung, welchen
Dank er mit herzlichen Worten erwiderte Miniſter v. Frieſen hatte
im Laufe der Sitzung die Allerh. Botſchaft die Schließung des Reichs
tags betreffend verleſen

Dr. Reincke, Abgeordneter für Lennep Mettmann, hat am 19.
d. ſein Mandat für den norddeutſchen Reichstag niedergelegt. Er mo

tivirt dieſen Schritt in einem Flugblätt an ſeine Wähler durch die im
Reichstage erfolgte Ablehnung der beiden von ihm geſtellten Anträge
erſtens, Commiſſionen durch den Reichstag ernennen zu laſſen zur Er
mittelung von Thatſachen und zweitens nur bei beſchlußfähiger Zahl
der Abgeordneten zu debattiren. Durch Verwerfung des erſten Antra-
ges habe der Reichstag erklärtk, daß er als Geſetzgeber den wahren Zu
ſtand der Geſellſchaft insbeſondere der arbeitenden Klaſſen nicht er
gründen wolle ganz unerhört aber ſei es, daß eine Minorität der mit



dem hohen Zenſus der Diätenloſigkeit gewählten Vertretung genüge,
um über die wichtigſten Geſetze zu debattiren. Unter dieſen Umſtänden
habe Dr. Reincke ſeine Thätigkeit im norddeutſchen Reichstage mit ſei
nem Gewiſſen nicht länger vereinbar gehalten.

Der im Bundesrath den zeitigen Vorſitz führende ſächſiſche Staats
miniſter v. Frieſen will ſchon im Laufe dieſer Woche Berlin verlaſ
ſen, in Folge deſſen die Arbeiten des Bundesrathes mit großer Beſchleu
nigung betrieben werden.

Berlin, d. 21. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem evangeliſchen Pfarrer und Fürſtlich Salm Horſtmarſchen Hofpre
diger Otto Greeven zu Cöslin die Rettungs Medaille am Bande
zu verleihen.

Wie der „St.-Anz.“ mittheilt, begiebt ſich Se. Maj. der König
nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen heute oder am Montage
mittelſt Extrazuges nach Hannover und wird dort am Montag und
Dienstag im Palais des Georgsgartens Reſidenz nehmen. Am Mitt
woch früh wird Se. Maj. von Hannover die Reiſe über Hildesheim,
Göttingen, Kaſſel und Frankfurt a. M. nach Mainz fortſetzen und am
Donnerstag von Mainz aus in Worms eintreffen. Die Rückkunft
nach Schloß Babelsberg iſt auf Freitag Abends beſtimmt.

J. Maj. die Königin Auguſta verläßt, wie aus Baden Baden
gemeldet wird, am 24. d. M. den Kurort, reiſt direkt nach Potsdam,
verweilt hier einige Wochen auf Schloß Babelsberg und begiebt ſich
dann nach Koblenz.

Der Geh. Reg.-Rath Dr. Stieber iſt ſchon vor mehreren Tagen
von hier nach Hannover gereiſt.

Der „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht das mit Zuſtimmung beider
Kammern zu Stande gekommene Geſetz, betreffend die Uebernahme einer
Zinsgarantie für das Anlage- Kapital einer Eiſenbahn von Gera
über Saalfeld nach Eichicht nach Verhältniß des preutziſchen Län
genantheils an der Bahn vom 23. März 1868, ferner den auf den
Bau dieſer Eiſenbahn bezüglichen Vertrag mit der Thüringiſchen Eiſen
bahngeſellſchaft und den Vertrag zwiſchen Preußen Sachſen Weimar,
Sachſen Meiningen, Schwarzburg-Rudolſtadt und Reuß jüngere Linie
vom 18. März 1867 über dieſelbe Bahnlinie. Das Geſetz lautet:

9. 1. Der Dhuringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft wird Behufs Uebernahme des
Baues und Betriebes einer Eiſenbahn von Gerg über Saalfeld nach Eichicht, als
Fortſetzung der Zweigbahn von Weißenfels nach Gera, die Garantie des Staates
für einen jährlichen Reinertrag von 31 Prozent des in dieſem Unternehmen anzu
legenden Kapitals bis auf Höhe von 6 Millionen Thalern für den auf das preußi
ſche Gebiet entfallenden und nach Verhältniß der Länge zu bemeſſenden Antheil nach
naherer Maßgabe des beigedruckten, unterm 4. December 1867 mit der Direction
der Thuüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft r Vertrages hiermit bewilligt.

2. Unſer Finanzminiſter und Unſer Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten ſind mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt.

Die von der Halle-Sorau-Gubener Bahn für die Zweig
bahn von Cottbus nach Guben aufgeſtellten Projecte ſind laut officiel
ler Mittheilung zur landespolizeilichen Prüfung und Genehmigung be
reits eingereicht und wird mit dem Bau dieſer Strecke ſchon in den
nächſten Tagen begonnen werden, auch ſind auf der ganzen projectirten

HauptBahnlinie die Baumeiſter zur Vornahme der Vorarbeiten ver
theilt, und wird nach beſchleunigter landespolizeilicher Prüfung und
Genehmigung der einzelnen Linien ohne Verzug mit dem Bau der
Bahn vorgegangen werden und hofft man damit noch vor der ſtatu
tenmäßzig feſtgeſetzten Bauzeit 31. December 1870 zu Ende zu
kommen.

Wegen Ausführung des Geſetzes vom 7. März d. Js. in Betreff
des hannoverſchen Provinzialfonds haben, wie die „N. Pr. Ztg.“
meldet, in den letzten Tagen hier vertrauliche Conferenzen der bethei
ligten Miniſterien mit den zum Reichstage hier anweſenden Mitgliedern
des hannöverſchen Provinzial Landtages ſtattgefunden. Es dürfte
ſich dabei um die dieſem Provinzial-Landtage zu machende Vorlage
gehandelt haben.

Jn Goslar hat der commiſſariſche Landdroſt v. Borries, ein
Mann der unter dem alten Syſteme zu den entſchiedenſten Preußen
feinden gehört, und doch wieder angeſtellt worden iſt, aus einem ganz
unbedeutenden Grunde gegen den nationalen Senator Wolff zu Gos
lar eine Disciplinarunterſuchung eingeleitet und dieſelbe mit der Amts

ſuspenſion eröffnet. vDas MaiHeft des „UnterrichtsCentralblatts“ enthält eine
Verfügung, wonach die Koſten, welche einer ſtädtiſchen Behörde aus
der Ausübung des Patronatsrechts an Gymnaſien erwachſen, nicht der
letzteren, ſondern der Commune zur Laſt fallen. Eine Verfügung
vom 4. April d. Js. erklärt, daß die Lehrer der Semingrien und

Uebungsſchulen vom Beitritt zur allgemeinen Wittwenverpflegungs
Anſtalt ausgeſchloſſen ſind.

Bezüglich der Stellung, welche die Regierung in der Knaak-
Lisco' ſchen Angelegenheit einzunehmen gedenkt, kann ein Berliner
Correſpondent der „Elberf. Ztg.“ aus beſter Quelle mittheilen, daß ſie
ſich zu ſtrengſter Neutralität entſchloſſen hat. Das nächſtbetheiligte
Mitglied des Cabinets, der Cultusminiſter v. Mühler, hat ſich in die
ſemm Sinne wiederholt ausgeſprochen. Die Regierung, dahin ungefähr
gingen ſeine Bemerkungen ſehe in dem entſtandenen Kirchenſtreit für
den Staat keinerlei Gefahr und daher werde ſie ſich nicht einmiſchen.

Das Urtheil in der Oühring-Wagener'ſchen Sache hat auf
koſtenpflichtige Abweiſung gelautet. Wie die „Voſſ. mittheilt, be
rufen ſich die Gründe des Gerichts für dieſe Entſcheidung auf eine Land
rechtsſtelle (I., 11. S. 1021), welche, wenn die Jdee zur Abfaſſung
einer Schrift vom Buchhändler ausgeht, die ſonſt platzgreifenden Be
ſchränkungen des Verlagsrechts ausſchließt. Das Staatsminiſterium
ſoll in dem Falle des Verlegers ſein, und obwohl für die Veröſfent
lichung vom Verklagten keine Genehmigung nachgewieſen ſei, ſo ſoll
doch der Mangel des ſchriftlichen Vorbehalts auf Seiten des Klägers

und für die zweite Ausgabe der Mangel des Schadennachweiſes die An
wendung des H. 3 des Nachdrucksgeſetzes vom 11. Juni 1837 und den
Vermögensanſpruch ausſchließen. Beweisaufnahme für die beſtrittene
amtliche Veranlaſſung ſowohl der Beſtellung als der ſpäteren beiden
Veröffentlichungen iſt nicht für erforderlich erachtet worden. Zweite
Inſtanz und außerdem Nichtigkeitsbeſchwerde werden den für die ſchrift
ſtelleriſchen Jntereſſen hochwichtigen Fall zur Entſcheidung bringen.
Dr. Dühring wird nun die Geſammtheit der Beläge und die Corre
ſpondenzen mit Wagener ver öffentlichen.

Außer den offenen Umtrieben gegen Preußen, ſchreibt ein ſüddeutſcher
Correſpondent der „W. Z.“, giebt es eine Menge geheimer, die ich Jhnen
nicht bezeichnen darf dies aber mögen Sie als beſtimmt annehmen,
daß man jetzt unter veränderter Maske nach der von der clericalen
Partei in Paris ausgegebenen Parole: „Um jeden Preis agitiren, um
jeden Preis eine Verwickelung herbeiführen ſonſt iſt alles verloren
demſelben Ziele zuſteuert und daß thatſächliche Erfolge in dieſer Rich
tung zuerſt im Kleinen, dann im Großen nach und nach ſich äußern
werden. Die ultramontanen Blätter können mit halbem Recht auf
ihre Südbundpläne pochen, denn dieſelben werden, wenn auch nicht
von Hohenlohe und in deſſen Sinne, ſo doch miniſteriellen Perſönlich
keiten betrieben und erfreuen ſich Protection.

Der frühere Geſchäftsſührer des im November vor. J. in Kaſſel
aufgelöſten Nation alvereins hat die Schlußrechnung nebſt Schluß
reviſionsprotokoll veröffentlicht. Hiernach hat der Verein ſeit dem
1. Novbr. vor. J. bewilligt: für das Stein Denkmal 300, für das
RückertOenkmal 200, für die deutſche Bürgerſchule in Konſtantinopel
1000, für das deutſche Hoſpital in NewYork 700, für die Nordpol
unternehmung 1000, für die deutſche Seemannsſchule in Hamburg
1750, für die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 3500
und für den deutſchen Rechtsſchutzverein in London 875 Gulden.

Dem „Dresdner Journal“ zufolge wird Sachſen bei der Ent
hüllungsfeier des Lutherdenkmals in Worms durch den Cultusminiſter
v. Falkenſtein vertreten ſein.

Hannover, d. 20. Juni. Se. Majeſtät der König trifft in der
Nacht vom 21. zum 22. d. hier ein und wird im Palais in Georgs
garten reſidiren. Am 22. d., Montag, findet am Vormittag eine große
Parade der hieſigen Garniſon, darauf die Vorſtellung der ſtädtiſchen
Behörden im Stadtſchloſſe und die Grundſteinlegung der Artillerie
kaſerne ſtatt. Um 4 Uhr iſt Diner im Stadtſchloſſe, worauf Se. Ma
jeſtät die Stadt beſichtigen wird. Abends giebt der Generalgouverneur
eine große Soirée, hierauf großer Zapfenſtreich. Am Dienstag, den
23. d., wird der »König den Truppen Exercitien beiwohnen und die
Reitſchule beſichtigen, darauf Empfang von Deputationen im Palais
in Georgsgarten, woſelbſt auch um 4 Uhr das Diner iſt; Abends er

Die Abreiſeſcheint Se. Majeſtät in der Soirée des Oberpräſidenten.
des Königs erfolgt am Mittwoch Morgens 7 Uhr und wird Se. Ma
jeſtät ſich zunächſt nach Hildesheim begeben, woſelbſt die Garniſon be
ſichtigt wird und Empfang der Behörden, ſowie ein Beſuch des Doms
ſtattfinden ſoll. Von Hildesheim wird die Reiſe um 9 Uhr Vor
mittags fortgeſetzt; in den Städten Elze, Salzderhelden, Nottheim,
Göttingen wird Se. Majeſtät verweilen und die Garniſonen beſichti
gen in letztgenannter Stadt werden die Behörden und die Profeſſoren.
einpfangen werden. Mittags t Uhr erfolgt die Abreiſe von Göttin
gen nach Kaſſel, woſelbſt des kurzen Aufenthalts wegen nur die ober
ſten Spitzen der Verwaltung und der Generalität den König empfan
gen werden. Von Kaſſel trifft der König Abends um S Uhr in Frank
furt ein, ſieht dort die Spitzen der Frankfurter Behörden auf der Ver
bindungsbahn zur MainWeſerbahn und fährt nach halbſtündigem
Aufenthalte nach Mainz, woſelbſt Se. Majeſtät im großherzoglichen
Palais Logis nimmt. Am 25. Vormittags erfolgt die Reiſe nach
Worms mittelſt Extrazug.
Die „Zeitung für Norddeutſchland“ giebt den Gefühlen, womit

die Provinz Hannover dem Beſuch des Königs entgegenſieht, fol
genden Ausdruck: „Der König beſucht die Hauptſtadt der neuerworbe
nen Provinz zum erſten Male. Wir heißen ihn herzlich willkommen
Der neue Fürſt wird bei ſeinem Einzuge unter anderen Verhältniſſen
empfangen, als ſonſt ein Thronfolger. Das gerade bei dem Deutſchen
ſo mächtige Gefühl der Ergebenheit gegen ein angeſtammtes Fürſten
haus, jenes dem Familienleben verwandte Band, kann ſeine Kraft hier
nicht erproben. Auf vielen Seiten im Gegentheil hält anhänglich rück
blickende Erinnerung an das Vergangene Auge und Gemüth umfangen.
Nichtsdeſtoweniger jedoch ſind wir überzeugt, daß in der Bruſt jedes
Patrioten ein ernſtes Hochgefühl lebendig ſein wird: Das erhabene
Werk der Einigung der Nation iſt der Vollendung nahe der König
tritt uns als der Träger einer Macht entgegen, wie ſie Deutſchland
noch zu keiner Zeit beſaß. Und was ein Barbaroſſa dem deutſchen
Namen einſt durch die Kraft ſeiner Perſönlichkeit an Ehre und Größe
erwarb, das ſteht heute auf dem Boden einer von der Welt beneide
ten Cultur für alle Zeit begründet da. König Wilhelm hat die Miſ
ſion, die ſein Haus übernommen, in fruchtbringendem Geiſt zur Aus
führung gebracht. in dem großen Bau, der ſich erhebt, werden wenn
er vollendet Recht, Geſetz und Freiheit ſicher thronen. Dem Gebot,
das jener Miſſion anhaftet, mit dem Ringen der Nation nach dieſem
Ziele und ihrem Willen in Uebereinſtimmung zu bleiben, wird kein
preußiſcher Fürſt ſich entziehen können und wollen. Nochmals der
König ſei gegrüßt!“ Die „Neue Hann. Ztg.“ ſagt: „Jch will
Frieden haben mit meinem Volke! dieſes Königliche Wort iſt es, mit
welchem auch König Wilhelm heute in unſere Provinz eintritt und ver
trauensvoll die Hand bietet zur feſteren Knüpfung des Bandes der
Liebe zwiſchen Landesherrn und Unterthanen. Ein Gruß des Friedens
und Vertrauens iſt das perſönliche Erſcheinen unſeres neuen Landes



herrn in der Hauptſtadt ſeiner Provinz Hannover, aber auch eine be
deutungsvolle Anerkennung des loyalen würdigen Geiſtes, in welchem
die große Mehrheit unſerer Provinzbewohner das ſchwere und doch nach
höherer Fügung unter dem Einfluß beſonderer Verhältniſſe unerläßliche
Schickſal eines Dynaſtieenwechſels getragen hat.“

Aus Thüringen, d. 18. Juni. Wer jetzt die verſchiedenen
thüringiſchen Kleinſtaaten mit unbefangenem Sinn bereiſt, der muß
die erfreuliche Beobachtung machen, daß die Theilnahme an dem Nord
deutſchen Bunde eine immer lebendigere wird und die verſchiedenen
Unbequemlichkeiten, welche jede neue Einrichtung und ſei ſie auch die
beſte, im Anfange ſtets mit ſich bringen wird, allmählich ſchon immer
mehr überwunden werden. Nur über die Höhe der Ausgaben für das
Militär hört man wohl vielfache Klagen, und allgemein hofft man,
daß ſolche vom Jahr 1872 an, wenn der Norddeutſche Bund ſich erſt
mehr befeſtigt haben wird, bedeutend verringert werden dürften. Ueber
raſchend ſchnell hat ſich die Bevölkerung dagegen in die allgemeine
Wehrpflicht gefunden. Die Zahl der einjährigen Freiwilligen in allen
thüringiſchen Regimentern iſt verhältnißmäßig groß, und viele junge
Bauernſöhne aus den wohlhabenden Diſtricten der thüringiſchen Ebene
ſetzen ihren Stolz darein, freiwillig bei der preußiſchen Cavallerie ein
zutreten, obgleich man dies t Weiſe von Seiten der Civil
behörden im Großherzogthum Weimar nicht gern ſehen ſoll. Handel
und Wandel die im vorigen Sommer wegen der Kriegsbefürchtungen
ſchwer darniederlagen, erholen ſich erſichtlich wieder, und die Thätigkeit
der Jnduſtrie, mit geringen Ausnahmen, iſt eine ziemlich befriedigende.
Die Aerntehoffnungen ſind allgemein in ganz Thüringen die beſten,
die man ſeit einer Reihe von Jahren hatte, und laſſen nichts zu
wünſchen übrig

Stuttgart, d. 16. Juni. Das Landescomité der Volkspar
tei hat in den letzten Tagen im „Beobachter“ ſein Wahlausſchreiben
an die Mitglieder der Partei erlaſſen. Jn wenigen Tagen wird die
Wahlagitation überhaupt wieder in hellen Flammen ſtehen, denn die
Regierung hat die Neuwahlen zum Landtage bereits auf den S. Juli
ausgeſchrieben. Die Spannung auf den Ausfall derſelben die zum
erſten Male nach dem allgemeinen Wahlrecht ſtattfinden, iſt womöglich
noch größer, als die vor den Zollparlaments-Wahlen. Der Regierung
dürfte es ſchwer werden, ſich eine Majorität zu verſchaffen denn die
im Frühjahr eingegangenen Coalitionen werden ihre Früchte tragen, da
die ſog. ultramontane Partei in den Bezirken, wo Candidaten der
„deutſchen“ (ſogenannten preußiſchen) Partei aufgeſtellt werden ſicher
mit der Volks Partei geht. Die „deutſche“ Partei aber wird ſich nir
gends mit der Regierung verbinden, ſondern den Kampf allein aufneh
men. Sie hofft mit Beſtimmtheit, wenigſtens 7 bis 8 der Jhrigen
durchzubringen und zwar in den größeren Städten, wo die Bildung
den Ausſchlag giebt. Das oben erwähnte Programm der Volkspartei
verlangt, daß der Sieg bei den Zollparlamentswahlen durch einen zwei
ten Sieg vervollſtändigt werde. „Kein Preuße!“ ſei wieder der
Schlachtruf; aber es gelte nun dieſen Gedanken der die Wahlen am
24. April beherrſcht, weiter zu entwickeln. Als Forderungen des Vol
kes werden aufgeſtellt. Förderung des Südbundes als nothwendige
Folge der Verneinung des Nordbundes. „Das Volk der Südſtaaten“
(ſo heißt es weiter) „muß verlangen eine Eentralgewalt mit parlamen
tariſcher Vertretung, welche über den einzelnen Regierungen ſteht,
und eine gemeinſame Militärverfaſſung, um ſowohl den übrigen Thei
len Süddeutſchlands als namentlich dem Auslande gegenüber die natür
liche Macht zu entwickeln, welche der geeinigte Süden beſitzt. Damit
die innere Freiheit nicht unter der militäriſchen Zuſammenfaſſung leide,
muß dieſe auf volksthümlicher Grundlage nach Art des ſchweizeriſchen
Milizweſens geſchaffen werden. Mit dem Beſtand des Südbundes iſt
allerdings derjenige eines einzelnen Schutz und Trutzbündniſſes mit
Preußen welches zudem in Württemberg die ſtändiſche Zuſtimmung
nicht auf verfaſſungsmäßigem Wege erhalten hat, ſowie die fernere poli
tiſche Ausbeutung des Zollvereins zu partikulariſtiſch preußiſchen Zwek
ken unvereinbar. Aber der Südbund bietet jetzt das einzige ehrliche
Mittel, das zerriſſene und dreigetheilte Deutſchland ohne Anwendung
der Gewalt ſo weit wieder zu einigen daß wenigſtens die Unverſehrt
heit deſſelben gegen Angriffe und die Selbſtbeſtimmung der Nation ge
gen Einmiſchung von außen geſichert wird.“ Vor Allem aber ſei an
Einem feſtzuhalten, an „der Forderung der Einführung einer allgemei
nen Volksbewaffnung, verbunden mit kurzer Präſenz und militäriſcher
JugendVorbereitung.“ Es werden ſchließlich für die Verfaſſungs
Reviſton verlangt volle Rechtsgleichheit, Aufhebung aller Privilegien
der Geburt, des Standes und Berufs Einkammer Syſtem für
die Volksvertretung das Recht der Jnitiative und das Recht, parla
mentariſche Unterſuchungen anzuſtellen Redefreiheit, kurze ſtändiſche
Perioden; Entfernung ſolcher Punkte aus dem ſoeben erſt zu Stande
gekommenen neuen Wahlgeſetze, welche das directe Wahlrecht bedrohen.
Sodann fordert das Programm noch Reorganiſation der Verwaltung
und Reform des Gemeindeweſens. Zum Schluß heißt es wieder wört
lich: „Die Landtagswahlen ſind nicht blos auf Männer zu lenken,
welche gegen die von Preußens Vergrößerung und Herrſchſucht drohen
den Gefahren Widerſtand zu leiſten vermögen, ſondern diesmal weſent
lich auf ſolche, welche von der Regierung durch Charakter, wie durch
Stellung gänzlich unabhängig ſind. Es darf kein Staatsdiener im
engeren Sinne gewählt werden u. ſ. w.“ Gegen dieſes Programm

ſich der officielle „Stagtsanzeiger“, wie bereits mitgetheilt, energiſch
erklärt.

Frankreich.
Paris, d. 19. Juni. Die heutigen Verhandlungen des geſetz

gebenden Körpers haben zu einer furchtbaren Niederlage der Herren
Pereire geführt. Es wurde nämlich das Amendement von Pouyer

Quertier, welches eine ſtrenge Ueberwachung der transatlantiſchen
Geſellſchaft will, an die Commiſſion zurückgewieſen. Die Angriffe,
welche PouyerQuertier und Jules Brame gegen Pereire und Genoſſen
vorbrachten, waren ſo triftig, daß Rouher, obgleich er dieſen Herren
ſehr befreundet iſt, nicht umhin konnte, ſeine Zuſtimmung zur Ver
weiſung des Amendements zu geben. Pouyer-Quertier bewies klar
und deutlich, daß die transatlantiſche Schifffahrts- Geſellſchaft, die be
kanntlich zum Credit Mobilier gehört, ſo zu ſagen ruinirt ſei. Was
die Aufſtellung ihres Jnventars anbelange, ſo ſei dieſes geradezu ge
fälſcht, wie ſchon daraus hervorgehe, daß ſie ihr Material das längſt
im Gebrauch ſei und deſſen Beſchaffung 50 Millionen gekoſtet, mit
62 Millionen berechne. Dem Credit Mobilier und allen dieſen Geſell
ſchaften müſſe man ſcharf entgegentreten. Die Directoren hätten nur
Ein Jntereſſe im Auge: ſich ihre Taſchen zu füllen. Ein Director
des Credit Mobilier erhalte 100,000 Franken Gehalt und 10 pCt. von
dem Reingewinne. Derſelbe ſuche daher ſo große Dividenden heraus
zuſchlagen, als nur irgend möglich. Gewöhnlich, wenn man ſich ehr
lichen Männern, denen man ſein Geld anvertraue, gegenüber befinde,
ſo gewinne man Geld, wenn ſie Geld gewinnen, wenn ſie ſich aber
ruinirten, ſo ruinire man ſich mit ihnen. Mit den Herren vom Credit
Mobilier ſei dieſes aber etwas ganz Anderes: alles Geld ſei in den
Caſſen der Directoren geblieben und die der Actionäre ſeien geleert
worden. Solchen Leuten dürfe man nicht wieder neue Subventionen
anvertrauen, ohne daß man großartige Vorſichtsmaßregeln ergreife.
Jules Brame trat auch ſehr ſcharf gegen die Pereire und ihr Gelichter
auf. Er citirte den bekannten Brief Chevalier's und das Urtheil
welches das Handels Tribunal gegen die Pereire erlaſſen und welches
ſie geradezu brandmarkt. Rouher war in ſichtlicher Verlegenheit. Der
einſt arme Advocat beſitzt heute an 30 Millionen. (2) Er mag ſie
ganz ehrlich erworben, aber man darf wohl fragen wie? da er vom
Staate jährlich, und dieſes während dreizehn Jahren, nicht viel mehr
erhielt, als 100,000 Franken. Er wagte nicht, energiſch zu Gunſten
ſeiner Schützlinge einzutreten, und das Amendement wurde an die
Commiſſion verwieſen.

Telegraphiſch wird aus Paris vom 20. Juni gemeldet Die
drei Deputirten Pereire haben geſtern als Mitglieder des Verwal
tungsraths der transatlantiſchen Geſellſchaft ihre Entlaſſung gegeben,
wie es heißt, auf brieflichen Wunſch des Verwaltungsraths. Der
„Moniteur“ enthält heute die Mittheilung, daß die Actionaäre des Cré
dit mobilier zu einer außerordentlichen Generalverſammlung auf den
30. Juli zuſammenberufen ſind.)

Der Caſſirer und der Chef des Rechnungsweſens der Lyon Mittel
meerbahn ſind mit 600,000 Fr. verſchwunden, welche die Direction
zum Zwecke der Dividenden Zahlung in lombardiſchen Eiſenbahn Actien
angelegt hatte.

Jtalien.
Die „Jtalie bringt nach dem genueſiſchen „Dovero“ folgendes

e r e am xieber Rovaggi! offe m nen nach Rom zu gehen aber ies wird ſehr Weh e Ach e Benlktet r Plieſer e
Italien ſchließt. Stets Jhr G. Garibaldi.Abweichend von früheren Nachrichten wird jetzt gemeldet: Die erſte
öffentliche Sitzung des allg meinen Kirchencon cils ſoll in Rom
am S8. December ſtattfinden. Bereits iſt ein Syllabus in Vorberei
tung, der die Fragen enthalten ſoll, welche den Vätern der Kirche
vorgelegt werden ſollen. Als Hauptpunkte werden angeführt die Erhe
bung der weltlichen Herrſchaft des Papſtthums zum Dogma ſowie
ſtrenge Maßregeln in Bezug auf das katholiſche Schul und Erziehungs
weſen im Allgemeinen und auf die katholiſche Erziehung des weiblichen
Geſchlechtes insbeſondere.

Nußland und Polen
Es dürfte nicht ohne Intereſſe ſein, über die Vorgänge in

Serbien auch einige Urtheile aus ruſſiſchen Zeitungen kennen zu
lernen. Die officiöſen St. Petersburger Blätter verhalten ſich ſehr
vorſichtig dieſen Vorgängen gegenüber und beſchränken ſich faſt nur
auf Mittheilung der Thatſachen. Anders die panſlaviſtiſchen Blätter
Dieſe ſuchen aus der blutigen That politiſches Capital zu machen.
So ſtellt die „Moskauer Zeitung“ den Mord des Fürſten Michael in
eine Linie mit dem des Fürſten Danilo von Montenegro: Beide muß-
ten ſterben, „weil die Südſlawen in ihnen die einſtigen Befreier ſahen.“
Für's Erſte läßt jedoch beim Morde des Fürſten Michael die „Mos-
kauer Zeitung“ noch die privaten Motive des Mordes gelten und
ſpricht nur ihre Verwunderung darüber aus, daß dieſer Mord „in ſo
wunderbarer Weiſe mit den Wünſchen der Slawenfeinde zuſammen
trifft.“ Wahrſcheinlich würden denn auch die Magyaren bereits einen
Candidaten fertig in der Taſche haben. Rußland ſei nun die Pflicht
auferlegt, die einzuberufende Skuptſching bei der bevorſtehenden Für
ſtenwahl vor äußern Beeinfluſſungen und innern Jntriguen zu ſchützen

Offener ſpricht ſich die „Moskwa“ aus. Nach ihr ſind die Ma
gyarenpartei in Peſth und Freiherr v. Beuſt und Graf Andraſſy die
intellectuellen Urheber des Mordes, und der verbannte ehemalige Fürſt
von Serbien, Alexander Karageorgiewitſch, ihr zu jeder Conceſſion be
reitwilliger Candidat. Wie Ungarn bereits Transſylvanien und Kroa
tien beherrſche, zur Unterwerfung Bosniens und der Herzegowina Jn-
triguen angezettelt, ſo habe es jetzt die Gelegenheit herbeigeführt, ſeinen
Einfluß auf Serbien und die Bulgarei zu erweitern. Fürſt Alexander
Karageorgiewitſch wäre nur der Vaſall der Magyaren in Peſth! Die
„Moskwa“ bezweifelt es nicht, daß möglicherweiſe der Skuptſching
Fürſt Karl von Rumänien „oder irgend ein davongejagter deutſcher
Fürſt“ aufgedrungen werde, dann aber wäre es mit der Be
deutung Serbiens für die Slawen der Türkei für immer vorbei.



Zekannkmachungen. Zur e irthſchafterin.
S e i iAuction in der Faſanerie bei Merſ eburg. Sonnabend den 27. Juni in ver Küche nd ehe her

er. von Vormitt. S Uhr an ſollen in der hieſ. Faſanerie umzugshalber Perſon von ruhigem Character ſofort geſucht
verſch. Meubles u. Federbetten, ſowie auch J neumilch. Kuh, 1 guter halb Häheres Schme
verdeckter I u. 2ſpänn. Kutſchwagen, 1 ord. Wirthſch.Wagen, div. t gerathſchafe nrae t im Laden
ken, 1 gr. kupf. Keſſel u. dergl. mehr meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden. Reitknechte, Kochmamſells, Laden mädchen

Merſeburg, den 18. Juni 1868. A. Rindfleiſch, KreisAuct.-Comm. und junge Mädchen, welche Landwirthſchaft er

S e lernen wollen, finden gute Stellen durch99 Q2 en v Wittwe Kupfer in Merſeburg.Berliner Vieh-Versicherungs-Gesellschaft. Friſcher Kalke Mittwoch den 24. Juni u. f. Tage in der Kalkverſichert Pferde und Rindvieh gegen alle Verluſte. Praämien ſinden, ohne Nachſchuß Zah brenneren zu Wettin L L
lungen, billigſte Berechnung, ſowie auch vorkommende Verluſte prompt und coulant erledigt ß Loechel.

werden. Ein neues Pianvforte, im Ton, Spiel lJn Orten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten, ſtelle unter günſtigen Bedingungen art und ſolidem Aeußern ganz vorzüglich

Agenten an, Der G ſchön, n per RNaumburg ga/S., den 19. Juni 1868. er General Agent Steingräber, kl. Klausſtr. 15.Antbnns C. Kikeehhe. Aeltere Pianof. daſelbſe ſehr billig.
Die Heringshandlung von Bolenmacht wiederholt darauf aufmerkſam, daß man das Mittwochd. 24. Juni bende 2. her

S erfeinſte on erten Kalämicier und auch Green netSchatt. Hatſes- Heringen nur daſelbſt und aus Lobefun, h
in größter e We en r e e der erſten e ne e n e el

certe hier zu erfreuen hatten, läßt auch dies Mal d
auf einen recht zahlreichen Beſuch hoffen. r

C. Naue. pGtesang verein Miemberg. ſt

e en Für die freundliche Aufnahme während des heTrotzdem der S Sängerfeſtes vom 14. d. M. in Schafſtädt wwIndnstrie IIe ſagen wir unſern Wirthen unſern wärmſten de

9 S Dank.Querfurt, den 19. Juni 1868. nn I r J Die Mitglieder des Männergeſang di
vereins. die erſt im Juli ſein erſtes Quartal überſchreltet, hat derſelbe doch ſchon eine Auflage von ea. m e

9.900 Hrempiaren Königsſchießenerreicht. Dieſe einzig in ihrer Art daſtehende Zu unſerm Königsſchießen welches Sonn ge
e T hat ſ. a ch e e tag den 5. Juli und folgende Tage abgehalten C2 macht Den ter e e e e n dieſer e kde der wird ladet freundlichſt ein F

p en uun auch diefer großartige Erfolg kein unverdienter a der S i ildeS „„Jnduſtrielle Humoriſt!“ alles et Deren n S i e ngilde n

S 3 J a 9 7 c eS Billigkeit und NeichhaltigkeitS übertrifft, ſowie die tüchtigſten ltterariſchen und artiſtiſchen Kräfte fur dieſes Blatt rete Gemeinde n alle
S J SS gewonnen ſind, ſo wird derſelbe doch auch ferner guf das eifrigſte beſtrebt ſein, durch 8 S
S ſorgfältigſte Auswahl, elegante Ausſtattung und möglichſte Vielſeitigkeit allen S Mittwoch den 24. Juni Abends 8 Uhr im V

Anforderungen des e zu e an erig G Saale des Herrn Landmann, große Brau O5 d ſtrielle Humori hausgaſſe Nr. 9, Vortrag von Herrn Prediger prS erſcheint jeden Sonntag, 16 Seiten ſtark, im größten Quartformat mit ea. S rag edigS 30 künſtleriſch ausgeführten Hrig in al Holzſchnitten, Schaefer aus Berlin. Der Zutritt iſt ge
S And koſtet ſowohl durch Buchhandlung als von den Poßtanſtalten bezogen inel Jedem geſtattet.

S Zeitungsſteuer H t 13 S S e hiepr. OQuartal unr Sgr. 2 flton, lEs iſt unzweifelhaft, daß der Induſtrielle Humoriſt! hel ſolcher S FamilienNachrichten. r

en le e rn digtet Entbindungs Anzeige. heS on beim Beginn des 2. Huartale eine Auflage von eg. S Die glückliche Entbindung meiner liebs 5 Die g en Frau2 59,000 Gremplaren zeige ich Freunden und Bekannten hiermit an. ru
i errAnms er a t e e enn demſelben von außerordentlich günſtigem Erfolg zumal dieſelben ſo geſtellt daß gefe von dent Leſer unwillkührlich begchtet werden müſſen ferner dadurch eine Verlobhungs Anzeige. ſieJ bleibenden Werth erhalten daß das Blatt mindeſtens eine Woche lang ausliegt und Alwine Herbſt,

S größtentheils ſorgfältig zum Einbinden aufbewahrt wird. Auch beſchränkt ſich die S 8 W e
Derbreltung des Blattes nicht nur auf einen einzelnen Platz ſondern iſt dieſelbe Friedrich Kof, ſeiüber ganz Deutſchland ausgedehnt und wird daſſelbe namentlich von den beſſer Verlobte ſtaſttuirken Standen gehalten. Trotz e e Gröbitz. Poerſten, navor thekeO wird der Raum einer Petitzeile mit nur 4 Sgr. berechnet. TodesAnzeige. dieAlle AnnoucenBuregux nehmen Aufträge zu Originalpreiſen entgegen. Anz 3

Geſtern Morgen 7 Ühr entriß uns der
bittere Tod unſere inniggeliebte Tochter, Schwe ra
ſter und Schwägerin, Anna Bethmann, a

s z e d im hoffnungsvollen Alter von 22 Jahren. ſtane Theilnehmenden Freunden und Bekannten dea Seten, dieſe ſchmerzliche Nachricht, mit der Bitte um wee ſtilles Beileid ſoa Halle u. Großenhain, den 22. Juni 1868. kiſv n e Die trauernden Hinterbliebenen. RHalles elle vere. et Anxeige
S 3 m den in ſeinem 72. Lebensjahre unſer lieber Vae So Concerte e ene r und frühere Gutsbeſitzer Gottlob Faulmann breausgeführt vom ganzen Muſikeorps des 27. Jnf. Regmts. aus zu Raßnitz Dies zeigen ſeinen heben Freun-

da die große Auflage und der forgfaältige Druck eine ſo lange Zeit in Anſpruch nehmen.

Die pedition des „Jnduſtri

Jnſertkons Aufträge müſſen 12 Tage vor dem Erſcheinen eingeſandt werden,

len moriſt““ in Hamburg.

un

r Verſpätet.Dienstag den 23. Juni Am 16. Juni ſtarb nach langen ſchweren Lei

greW u x unter Leitung 9 iſters Hr E. I. den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung, gMagdeburg e e r ne r. Mlenzel mit der Bitte um S Hiebe ſo

e S ie Hinterbliebenen. 9Billets vorher à 3 bei Herrn Stoy, Leipzigerſtr. an der Kaſſe 5 Raßnitz, den 20. Juni 1868. ſ.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Erſte Brilage zu 141 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 23. Juni 1868.
Telegraphiſche Depeſchen

Worms, d. 21. Juni. Der König von Preußen wird wäh
rend ſeines Aufenthaltes hier bei dem Regierungsrath und Abgeord
neten zum Zollparlament Pfannebecker ſein Abſteigequartier nehmen.
Der König wird hier nicht übernachten, ſondern bereits am Abend
des 25. d. die Rückreiſe antreten. Ein evangeliſcher Geiſtlicher aus
Chicago iſt hier eingetroffen, um den Feierlichkeiten beizuwohnen.
Derſelbe hat dem Comité eine Feſtgabe von 500 Gulden überreicht.

Karlsruhe, d. 19. Juni. Die „Karlsruher Zeitung“ veröffent
licht eine Liſte von Ordensverleihungen an preußiſche Militärs, dar
unter General v. Moltke (Großkreuz des militäriſchen Karl-Friedrichs
Verdienſtordens), General v. Peucker (Großkreuz des Ordens vom
Zähringer Löwen), Generalmajor v. Schoen und Major Hartrott,
beide vom Kriegsminiſterium.

Wiesbaden, d. 21. Juni. Der bisherige Polizei Jnſpector
Seyfried (ehemals in Berlin) iſt zum Polizei Director der Stadt Wies
baden definitiv ernannt worden.

München, d. 21. Juni. Fürſt Theodor von Thurn und Taxis,
General und Mitglied der Kammer der Reichsräthe, iſt heute früh
geſtorben.

Darmſtadt, d. 20. Juni. Jn der heutigen Sitzung der zwei
ten Kammer wurden nach ſiebenſtündiger lebhafter Debatte dem Kriegs
miniſterium 3 Millionen Gulden, ſtatt der von der Regierung gefor
derten 3,088,188 Gulden als Ordinarium für 1868 zur Verfügung
geſtellt. Die Regierungsvorlage, betreffend Erhöhung der Militaärge
halte wurde für 1868 abgelehnt, weil ſie durch die Militärconvention
mit dem norddeutſchen Bunde nicht geboten ſei, es wurde dagegen be
ſtimmt, dieſe Angelegenheit für 1869 mit der Vorlage des Penſions
geſetzes zugleich zu erledigen. Die Geſetzentwürfe, betreffend die Auf
hebung der Schuldhaft, das Niederlaſſüngsrecht und die Eheſchließung,
wurden vorgelegt.

Wien, d. 20. Juni. Die „Debatte“ bezeichnet die Nachricht
des „IJnternational“ von einer bevorſtehenden Reiſe des Frhrn. v. Beuſt
nach Biarritz für eine Erfindung. Der Unterrichtsminiſter beſtätigte
die Wahl des proteſtantiſchen Profeſſors Brücke zum Dekan der me
diciniſchen Fakultät. Dem „Tageblatt zufolge hat das Central
Comité für das deutſche Bundesſchießen beſchloſſen, eine officielle Er
klärung abzugeben, in welcher die Gerüchte, wonach es beabſichtigt
wäre, dem Schützenfeſte den Charakter einer politiſchen Demonſtration
gegen Preußen zu geben, zurückgewieſen werden ſollen. Dem Eentral
Comité, heißt es weiter, ſei ſeitens des hannoverſchen Vereins für
Freihandſchießen angezeigt worden der Verein würde das Schützenfeſt
nur unter der Bedingung beſchicken, daß daſſelbe keine politiſche Preu
ßen feindliche Richtung nehme. Das Comité habe dieſe Bedenken
beſeitigt.Peſth, d. 20. Juni. Prinz Napoleon empfing im Laufe des

Vormittags den Miniſterpräſidenten Grafen Andraſſy, ſowie den
Deputirten Rogawski, und machte Nachmittags mit mehreren De
putirten einen Ausflug in das Ofener Gebirge. Der Prinz reiſt mor
gen früh über Baſiaſch, Bukareſt nach Konſtantinopel.

Prag, d. 21. Juni. Der Kaiſer iſt heute Morgens 5 Uhr
hier eingetroffen und wurde von der zahlreichen Bevölkerung auf das
Wärmſte empfangen. Die Straßen, welche der Monarch paſſirte,
waren feſtlich geſchmückt. Die Landbevölkerung ſtrömt in Schaaren
he. bei, um an der Einweihungsfeier Theil zu nehmen.

Memel, d. 19. Juni. Zwiſchen einer Schmugglerbande und
ruſſiſchen Grenzſoldaten iſt es in der Gegend von Nimmerſatt zu einem
ernſthaften Gefecht gekommen, wobei auf beiden Seiten Mehrere ſchwer
verwundet wurden. Die Schmuggler nahmen drei ruſſiſche Soldaten
gefangen, die ſie auch, auf das preußiſche Gebiet zurückgeworfen mit
ſich nahmen, dann aber freiließen.

Rom d. 20. Juni. Der Papſt hat, anläßlich des Jahrestags
ſeiner Krönung, alle Gefangenen begnadigt, die ſich nicht wegen Dieb
ſtahls oder Fälſchung in Haft befinden und die weniger als ſechs Mo
nate ihrer Strafzeit noch zu verbüßen haben; den übrigen Sträflingen
dieſer Kategorie ſoll ein Drittel ihrer Strafzeit nachgeſehen werden.

Paris, d. 20. Juni. Heute hat in Fontainebleau ein Miniſter
rath unter Vorſitz des Kaiſers ſtattgefunden vor Abreiſe des Kaiſers
nach Chalons am 26. d. wird noch eine Sitzung des Miniſterraths
ſtattfinden. „Etendard“ beſtätigt, daß die Pforte bei den verſchie
denen Großmächten amtlich die Erklärung hat abgeben laſſen, ſie
werde ſich jeder Einmiſchung in die ſerbiſchen Angelegenheiten enthalten,
ſo lange die proviſoriſche Regierung die Beſtimmungen, welche die tür
kiſche Oberherrſchaft feſtſtellen, aufrecht erhalte. Bei Beſprechung
einer Münchener Correſpondenz der „Kreuzzeitung“ äußzert „Patrie“:
Man müſſe in Baiern die Lebenselemente der napoleoniſchen Oynaſtie
und die patriotiſchen Geſinnungen des franzöſiſchen Volkes ſchlecht ken
nen, wenn man glaubt, ein Krieg würde die Erhaltung der Dynaſtie

efährden.Veigrad, d. 19. Juni. Verhaftungen werden noch immer fort

während vorgenommen. Neueſtens wurde ein gewiſſer Taditſch einge
bracht, nach deſſen Ausſagen zwei in Neuſatz lebende Serben, die Emi
granten Jovanowitſch und Jankowitſch compromittirt erſcheinen. Jm
ganzen Lande herrſcht ununterbrochen vollkommene Ruhe. Der pen
ſionirte Senator Aczika Nevadowitſch wurde eingezogen Rittmeiſter
Mladen Nevadowitſch zerſchnitt ſich im Gefängniſſe mit einem Glas-
ſcherben die Hauptadern, an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Als
Reſultat der Unterſuchung geht hervor, daß die Verſchwornen den

Fürſten Alexander Karageorgiewitſch nur benutzen wollten, und Letzterer
betrogen worden wäre.
Belgrad, d. 20. Juni. Heute war zum Gedächtniß des Fürſten

ein großes Requiem in den Kirchen aller Confeſſtonen. Jn der Metro
politanKirche wohnten ſämmtliche Vertreter der fremden Mächte dem
ſelben bei. Ein Tagesbefehl des Kriegsminiſters dankt der Armee und
der Volksmiliz für ihr aufopferndes Verhalten, und fordert dieſelben
auf, auch fernerhin dem Rufe ihres Befehlshabers zu folgen, damit ſie
eine feſte Stütze dem jungen Fürſten werde.

Bukareſt, d. 20. Juni. Durch die Unvorſichtigkeit der im
Laboratorium des Arſenals beſchäftigten Arbeiter erfolgte eine Explo
ſton, wobei das Laboratorium in die Luft flog, 8 Arbeiter getödtet und
gegen 30 verwundet wurden.

London, d. 20. Juni. Aus NewYork wird vom 10. d. per
Dampfer gemeldet: Der Senat hat dem Antrage des Ausſchuſſes ge
mäß die Ernennung des Generals Mac Clellan zum Geſandten in Lon
don abgelehnt. Nachrichten aus Mexiko theilen mit, daß in Que
retaro eine Revolte zu Gunſten Santa Anna's ausgebrochen ſei. Jn
mehreren anderen Gegenden ſollen Unruhen zu Gunſten der Generale
Negrete und Porfirio Diaz ſtattfinden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 148. Juni. Jn der Rede, welche Disraeli ge

ſtern bei dem alljährlichen Feſtmahl der Merchants Tailors Company
hielt, äußerte der Miniſter über die auswärtige Politik des Kabinets
Folgendes: „Als wir in's Amt eintraten, bemerkte er, wurde der engli
ſche Name in allen europäiſchen Kabinetten nur mit Argwohn und
Mißtrauen genannt. Es lag keine Möglichkeit für das herzliche Zu
ſammenwirken mit andern Großmäſhten vor, das allein den Frieden
ſichern kann. Das hat ſich durchaus geändert, ſo daß jetzt größere
Herzlichkeit und größeres Vertrauen zwiſchen der dieſſeitigen und den
fremden Regierungen herrſcht als je zuvor. Während wir uns auf der
einen Seite aller Einmiſchung enthalten haben wir uns auf der an
dern nie ſelbſtſüchtig iſolirt und das Reſultat iſt, daß keine Regierung
in England ſo oft um freundliche Vermittelung angegangen worden iſt,
als die gegenwärtige. Ja, bei mehr als einer Gelegenheit war dem
Vertrauen, das Englands Vermittelung gefunden, die Erhaltung des
Friedens zu danken, was nicht ohne erhebliche Schwierigkeiten und
Gefahren zu erreichen war. Aber zu keiner Zeit in der Geſchichte Eng
lands waren die Ausſichten auf fernere Bewahrung des Friedens gün
ſtiger als jetzt und wenn zur Stunde die Waſſer des Rheins wie der
Donau ungetrübt ſind, ſo ſchreibe ich dies dem Einfluſſe Englands zu,
das in gebührender Weiſe zur Geltung gekommen.

Ueber die geſtrige Fortſetzung der Schießproben in Shoeſtburyneß
iſt zu erwähnen, daß die 15zölligen Platten ſich bis jetzt viel weniger
bewährt haben, als die aus drei Lagen 5zölliger Stücke beſtehende
Wand. Eine gehämmerte 15 zöllige wurde von oben bis unten zerriſ
ſen durch einen Schutz des 62 Zoll Kaliber beſitzenden 600- Pfünders
und eine eben ſo ſtarke gewalzte Platte wurde auch ziemlich bedeutend
mitgenommen.

Ueber Englands ferneres Verhältniß zu Abyſſinien wird dem
„Wanderer“ geſchrieben, es unterliege keinem Zweifel, daß die Englän
der am rothen Meere eine bleibende Station errichten würden. Dies
gehe ſchon aus der Wahl der Truppen hervor, welche in Zulla zurück
gelaſſen werden. Es ſeien Sappeur Compagnien von Madras und
Bombay, das Corps der MilitärArbeiter, das der Kulis von Benga
len und zur Bedeckung dieſer behufs Errichtung von Forts und Bat
terien und Ausführung von Hafenarbeiten nothwendigen Mannſchaften,
bleiben auch das 3. und 25. Jnfanterieregiment dort zurück. Das
Blatt meint, die engliſche Mittelmeerflotte (2) würde ſchon dafür ſor
gen, daß die Arbeiten am rothen Meere nicht von irgend einer Seite
geſtört werden.

Oxford feierte geſtern, wie immer am 17. Juni, die Denkfeier der
Univerſität. Der Mittelpunkt der Feier war wie immer das Shel
donian Theater, in welchem Dr. Salmon aus Dublin, der Chemiker
Dr. Miller, der Jngenieur Withworth und als Compliment für die
Prinzeſſin von Wales der Kronprinz von Dänemark feierlichſt mit
Doctordiplom und Mantel belehnt wurden. Der Prinz von Wales,
der ſeinen Schwager begleitete und ſelbſt in Ooctortracht erſchien, wurde
von der ehrenwerthen Jugend als „flotter Burſche“, „famoſer Raucher“
und „fideles Haus“ aufs Herzlichſte begrüßt. Am Abend gab es Be
leuchtung, Ruderfahrten, Schmauſereien und Tanzvergnügungen ohne
Ende. Heute ſind nur noch wenige Studenten in Oxford zu ſehen,
die großen Ferien haben begonnen und Kloſterſtille herrſcht in den
ſonſt ſo belebten Collegienhöfen und den ſchattigen Gärten, die ſie ein
rahmen.

Serbien.
Neben Milan tritt jetzt noch ein anderer Neffe Michael's als Thron

folge Candidat auf, Baron Feodor Nikulitſch von Rudna. Jhn
und nicht Milan ſoll Michael ſtets gemeint haben, wenn er von dem
„Neffen“ geſprochen, der ihm nachfolgen ſolle. Feodor, der Sohn
eines reichen mit einer älteren Schweſter Michgel's verheiratheten Groß
grundbeſitzers im Banat, iſt jetzt 33 Jahr alt und, nach dem Zeug
niſſe ſeiner Anhänger, ein ſehr gebildeter und aufgeklärter Mann der
oft in Belgrad geweſen und mit ſeinem Oheim ſich gern über Serbiens
Zukunft unterhalten hat. Garaſchanin widerſetzt ſich dieſer Candidatur,
weil er als Obmann der Regentſchaft, die dem unmündigen Milan



doch würde zur Seite geſtellt werden müſſen, eine große Rolle zu
ſpielen hofft.

Abeſſinien,
Der Rückmarſch der Engländer aus Abeſſinien geſtaltete ſich,

wie Lieutenant Stumm der „Köln. Ztg.“ ſchreibt noch ſchwieriger,
als ehedem der Vormarſch. Führen doch jetzt die Truppen ihr ge

ſammtes Gepäck mit ſich, und die Marſchlinie iſt faſt immer bedeutend
länger, als die Entfernung zwiſchen zwei Lagerplätzen beträgt. Bei

den ſchmalen Wegen kommt es denn häufig vor, daß die Arrieregarde
erſt am zweiten Abende im Lager eintrifft, was denn natürlich für die

anze Brigade einen Halt bedingt. Zu dieſem Mißſtande kommt die
eit etwa zehn Tagen eingetretene ungünſtige Witterung. Wir haben

täglich ſtarken Gewitterregen, der erſt gegen Mittag beginnt und dann
bis tief in die Nacht mit kurzen Unterbrechungen andauert. Die
Wege werden grundlos und ſchlüpfrig, und viele Lagerplätze gleichen
einem weiten Sumpfe oder See, aus denen die kothüberzogenen Zelte,
Menſchen und Thiere traurig emporragen. Erreichen die zum Tode
ermatteten Thiere mit dem ſchweren, durchnäßten Gepäcke nach dem
mühſamen Marſche endlich am Abend das Lager, ſo fehlt es an Futter,
um die conſumirte Kraft wieder zu erneuern. Die Folge davon iſt,
daß die Transportthiere und die Pferde der Cavallerie in großer Zahl
ſterben oder liegen bleiben, und an manchen der ſchwierigſten Päſſe iſt
der Weg vollſtändig garnirt mit den Leichen von Pferden, Maulthieren
und Kameelen. Auch die Elephanten können eine Geſchichte von dem
abeſſiniſchen Feldzuge erzählen. Die ehrwürdigen Burſchen ſind ſo dünn
als möglich geworden zwei derſelben den Anſtrengungen ſchon ſüdlich
von Dſchidda erlegen, und mehrere weigern ſich am Morgen hart-
näckig, ihre Laſt in Empfang zu nehmen. Merkwürdig iſt es dann,
anzuſchauen, wie man die wüthenden Thiere zur Raiſon bringt. Der
Arbeitverweigerer wird an den Beinen gefeſſelt, zwei andere Elephanten
erhalten je einen ſtarken Prügel und beginnen nun auf Commando
ihren heulenden Collegen mit den furchtbarſten Streichen zu tractiren.
Die Anarchie, der das Land nach Abzug der Engländer anheimfallen
mußte, iſt bereits in den geräumten Theilen ausgebrochen, und das
niedere Volk ſieht mit Schrecken ſeiner Zukuuft entgegen. „Gieb uns
einen anderen Kaiſer, nachdem du unſeren bisherigen getödtet!“ war
die Forderung zahlreicher Abgeſandten an Sir R. Napier nach der
Einnahme Magdala's. So iſt z. B. der noch vor Kurzem mächtige
und an der Spitze einer bedeutenden Armee ſtehende Meſcheſcha, Gou
verneur der Provinz Laſta, jetzt ſchon der Gefangene einer der kürzlich
in Magdala befreiten Häuptlinge, der raſch ſeinen alten Anhang um
ſich ſammelte und von Gobazye die Provinz Wadela beanſprucht. Von
engliſcher Seite vermeidet man es natürlich ſorgfältig ſich in dieſe
Streitigkeiten zu miſchen, und iſt froh, ohne weitere Verwickelungen
das Land räumen zu können. Eine intereſſante Perſönlichkeit, die uns
ebenfalls von Magdala aus begleitet, iſt die (inzwiſchen geſtorbene)
jüngſte Gemahlin Theodor's. Der kleine Theodor iſt ein geweckter
und gerieben ausſehender Bengel, der wohl ſpäter, wenn man ihn
nicht ſorgſam unter Schloß und Riegel hält, die Gelegenheit nicht ver
ſäumen wird, die Carriere ſeines Vaters zu ergreifen. Das Ausſehen
des Landes hat ſich in Folge des kürzlichen Regens raſch geändert.
Die kahlen, dürren Ebenen haben ſich mit friſchem Grün überzogen,
und in einigen Thälern der nun glücklich überwundenen Hochgebirge
glaubt man ſich in den ſchönſten Park der Welt verſetzt. Die Märſche
ſüdlich Antalo werden durch die meiſterhaft angelegten Wege bedeutend
erleichtert, und iſt es, wenn der Regen nicht ſein Veto einlegt, den
Druppen möglich, einzelne der früheren Stationen zu überſpringen
Leider iſt die Communication im Kumoyle-Paß an zwei Stellen durch
heftige Gewitter unterbrochen, und man befürchtet ſehr, daß dadurch
Aufenthalt im Hinabſenden der Truppen entſtehen wird. Von der
Station Kumoyle aus führt dann die Eiſenbahn uns ſchnell an die
Küſte, wo man mit Freude die jetzt als ein Paradies uns erſcheinen
den Dampfer erblickt. All die Tauſende, von den vier Enden der
Erde zuſammengeſtrömt, durch die Strapazen und Entbehrungen des
abenteuerlichen Feldzuges ſchnell zu harmoniſchem Ganzen vereinigt/
kehren nun nach ihrer jeder Zone angehörenden Heimath zurück, mit
ſich führend die köſtliche Erinnerung an eine der intereſſanteſten Epiſo
den, die ihnen das ſo reichlich ſpendende Jahrhundert geboten.

Vermiſchtes.
Die „Patrie“ enthält über den Stand der diesjährigen

Ernte in Frankreich folgenden Bericht: „Sämmtliche Erntebe
richte geben uns die beſten Ausſichten. Jm Norden haben unter dem
Einfluſſe einer bald feuchten, bald warmen Witterung die Aecker einen
prachtvollen Anblick gewonnen. Aehrenſchießen und Blühen gehen
beſtens vor ſich und die Ernte wird eine reichliche ſein, ja, ſie wird in
manchen Gegenden den Ausfall des vorigen Jahres decken. Die übri
gen Feldfrüchte wie Raps, Runkelrüben, Roggen und Futterkraut laſſen
wenig zu wünſchen übrig. Nur die Obſtbäume haben im Nordoſten
durch die Maikäfer gelitten. Aehnlich iſt die Lage in den weſtlichen
Gegenden. Korn und Getreide haben eine unverhoffte Kräftigung er
langt, und die Obſtbäume, die dort ſo zahlreich ſind, verſprechen eine
ungewöhnliche Ergiebigkeit. Jm Süden Frankreichs hatte die im April
dort herrſchende Dürre die Ernte in Frage geſtellt, aber die Regen
ſtröme des Mai haben die Luft gekühlt und die Feldfrüchte gekräftigt,
ſo daß ſie in mehreren Departements ein befriedigendes Ergebniß lie
fern werden. Die meiſte Feldfrucht ſteht gut. Die Futterkräuter ſind
mit einigen Ausnahmen mager, und ſtellenweiſe fehlen ſie ganz. Jm
Oſten haben ſich die Saatfrüchte ſeit zwei Monaten beträchtlich aufge
beſſert, und wenn keine Unfälle eintreten, wird 1868 ein Jahr der Fülle

ſein. Die Wieſen prangen überall. Doch verlangt man noch etwas
Regen Der Weinſtock ſteht überall prächtig. Jm Centrum Frank

reichs endlich haben einige Gewitter mit Hagelſchlag an gewiſſen Orten
die Hoffnungen vernichtet, die man gehegt hatte das hat aber nur be
ſtimmte Platze betroffen und die Ernte wird dort im Allgemeinen aus
nahmsweiſe bemerkenswerth ſein.“

Jn dem Scandal-Proceſſe des Prinzen von Oranien,
welcher vor dem Gerichtshofe in Metz geführt wurde, hat der Prinz
gewonnen. Der Kauf, den er mit Vandendale abgeſchloſſen hatte, iſt
für ungültig erklärt worden, weil er auf betrügeriſchen Mansvern be
ruhte, die zwiſchen Vandendale und Collier verabredet waren.

Thüringiſch Sächſtſcher Geſchichts und Alterthums Verein.

Der ThüringiſchSächſiſche Geſchichts- und Alterthums Verein
zu Halle a/S. beabſichtigt Donnerstag den 25. Juni d. J. Nachmit
tags 4 Uhr zu Almerich bei Naumburg eine Wanderverſammlung
abzuhalten. Die Mitglieder des Vereins, ſowie alle Freunde vater
ländiſcher Geſchichte werden hierzu ganz ergebenſt eingeladen.

Halle, den 17. Juni 1868.
Das Vereins Präſidium.

Dr. Oümmler, Vice- Präſident. J. Opel, Sekretär.
Meteorologiſche Beobachtungen.

21. Juni. 6 Uhr Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,90 Par. L. 335,13 Par. L. 334,23 Par. L. 335,09 Par. L.
Dunſtdruck 4,96 Par. L. 4,05 Par. L. 4,83 Par. L. 4,61 Par. L
Rel. Feuchtigkeit) 68 pCt. 30 vCEt. 59 Et. 52 pCt.
Luftwaärme 15,4 G. Rm. 23,6 G. Rm. 16,8 G. N. 18,6 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

Am 20. Juni. ebachtungszeit. Sarometer. Temperatue Wind Allgem.
tunde Ort Par. Lin. Réaum. 9 Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 340,6 10,5. W. ſchwach. heiter6 Berlin 339,5 14,0 O ſchwach. ganz helter.
Torgau 337,0 11,8 O. lebhaft. völlig heiter.Haparanda (in
Schweden) 336,0 5/8 N. ſchwach. heiter

WMarktberichte.
Magdeburg d. 20, Juni. Weizen F. Roggen Gerſte 45 Hafer

32 Karroffelſpiritus, 8000 KTralles loco ohne Faß 19
Nordhauſen d. 20. Juni. Weizen 3 15 bis 3 25 Roggen

2 10 bis 2 20 Gerſte 1 20 bis 2 i Hafer T2 bis 1 7 Rüböl pr. Etr, I Leinöl pr. Ctr. 138Branntwein vt. 180 Quart inel. Faß 31--31 i
Quedlinburg, d. 19. Juni. Weizen der Scheffel à 85 3 bis

3 10 Roggen der Scheffel à 84 2 10 bis 2 15 Ger
ſte der Scheſfel à 70 I bis I 22 Hafer der Scheffel à
39 bis I T Mohnöl, der Etr. à 17. 18 Rafff.e t a 12 Nüböl, der Ctr. à II II Leinöl der

r. a 13-1I3
Leipziger Oel und Produeten Handelsbörſe vom 20. Juni. Weizen

2040 Btto. Iweo: nach Qual. 80- 95 Bf. Roggen, 1920 es. Btto., loco
nach Qual. 55-062 B. pr. Juni Jull 61 B. pr. September October
54 Bf. 50 Gd. Gerſte, 1580 Btto., loco: nach Qual. 46 52 B.
Hafer 1200 25 Btto., loco: 33 Bf. 31 Gd. Erbſen, 2160 e. Btto., lo
ch nach Qual. 63--68 B. Wicken, 2160 Btto., loco 58 Bf. Mais
2040 Btto. loco nach Qual. 54—56 Bf. Raps, 1800 Btto., loco
72 Gd. Rüpbſen, 1800 Btto., loco 65 Gd. Ruboöl, 1 Etr., loco
10 B. rr. Juli 10 Bf.; pr. September Oetober 109, B. u. bz.
Leinöl 1Etr., locp: 13 Bf. Mohnöl, 1 Etr., loco 18 Bf. Spfritus,
8000 Sralles loco 19 Gd. pr. Juni 19 Gd.Liverpool d. 20. Juni. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz. Theurer. Midd
lingOrleans 11 middling Amerikaniſche 11 fair Dhoilerah 9. middling
fair Dhollerah 8 good middling Dhollerah 8 fair Bengal s falr Oomra
9 gopd fair Oomra 10, fafr Pernam 115,, fair Smyrna di Aegyptiſche 12

Petroleum. Berlin (20. Junſ): Raffinirtes (Standard white) per Ctr.
mit Faß loco 6 Bf. Sept. Oct. 7 Bf., Det., Pov. u. Pov. Dec. 7 Bf.
Stettin; pr. Herbſt 695 Bf. Hamburg Flau, pr. Juni 13, yr, Auguſt
Dec. 13 Bremen: Standard white 32.. Ankwerpen: Feſt. Weiße
Type lvco 47—47 pr. Juni 47, pr. Jult 48, yr. Sept. 50, pr. Sept. Dec. 51.

NewPork (19, Junſ): Raff., in Philadelphia 309,.
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 21, Juni Abends am Untervegel 5 Fuß

4 Zoll, am 22. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. Juni Morgens 4 Fuß 2 Zoll
e eraaud der Elbe bei Magdeburg den 20. Juni am neuen Pegel 4 Fuß

Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20, Jun 1 Elle 19 Zoll unter 0.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu 144 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke !chen Verlage).

Schwurgerichtshof in Halle.
19. Juni.

Gerichtshof Gerichtsſchreiber und Staats Anwaltſchaft wie bisher. Als
Geſchworene waren ausgelooſt: Dr. Beeck, Stadtrath hier; Burkhardt, Kauf
mann hier; Bernhardt. Zuckerſiederei Director hier; Buſch, Kaufmann in
Löbejün; Demuth, Fabrikant hier Gericke, Kaufmann hier; Krückeberg,
Bergreviſor in Eisleben Klotz, Rendant in Wippra; von Moſch, Major g. D.
hier; Ottmer, Schnitthandler in Delitzſch; Polko, Fabrikbeſitzer in Bitterfeld
Riemer, Juſtizrath hier.

Der Klempnermeiſter Wilhelm Fricke betrieb ſeit dem Jahre 1852 bis zum
März 1867 zu Roßla neben ſeinem Klempnergeſchäft einen Handel mit Schnitt
und Kurzwaaren der ſeit 1864 bis zu einem jährlichen Geſchaäftsumſatz von 4000
Thlr. ſtieg. Geſtandlich führte er dabei nur 2 Handelsbücher 1 Strazze und
1 Contobuch, welche aber nach dem Gutachten des Sachverſtändigen Kaufmann
Burghardt bei ihrer unordentlichen Führung eine Ueberſicht über ſeinen Vermö
genszuſtand nicht gewahren, auch zog er geſtändlich niemals eine Bilanz. Am 23.
März 1867 verkaufte er, angeblich weil wegen haurlichen Unfriedens das Ge
ſchaft weniger gut ging ſein Haus und Wagrenlager an den Klempnermeiſter
Guünther für ca. 3300 Thlr., wovon er 2600 Thlr. baar und 325 Thlr. in Wechſeln
erhielt während der Reſt durch Uebernahme von Hypothekenſchulden gedeckt wurde.
Obſchon es nun dieſer Summen zur Tilgung ſeiner guf ca. 1500 Thlr. ſich belau
fen den Handelsſchulden nicht einmal bedurft haben wurde, ſo kam Fricke doch ſeinen
Verpflichtungen nicht nach entfernte ſich vielmehr mit den erhaltenen Geldern
hielt ſich längere Zeit in der Schweiz und Tyrol auf und war ſtets bemüht, ſeinen
Aufenthaltsort den Glaubigern zu verheimlichen. Von den Kaufgeldern ſandte er
zunächſt 400 Dhlr., dann im Juli 1867 aus München 2000 Thlr. an ſeine Schwe
ſter, die verehelichte Handarbeiter Nöthel in Magdeburg welche das Geld dort
bei der Sparkaſſe belegte. Jm September 1867 kam er von ſeiner Reiſe zuruck,
ſuchte ſich, ohne ſeinen Aufenthaltsort kund werden zu laſſen, mit ſeinen Glaubigern
in Verbindung zu ſetzen und bemühete ſich, indem er ſeine Paſſiva auf 15 bis 1600
Thlr. ſeine Aetiva auf eg. 3 bis 400 Thlr. angab, ſie zur Abſchliepung eines
außergerichtlichen Accordes zu bewegen bei dem er 20 bis 25 gewähren wolle
Einige Glaubiger gingen hierauf ein und erhielten hierauf eine theilweiſe Befrie
di ung. Die Anklage fand nun in der von Fricke vorgenommenen Verſendung
der 2400 Thlr. eine zum Nachtheile der Glaubiger geſchehene Verheimlichung und
Helſeiteſchaffung eines Theils ſeines Vermögens während Fricke, nachdem er u
faänglich eingeraäumt hatte, das Geld ſeiner Schweſter zur Aufbewahrung übergeben
zu haben, ſpäter mit der Behauptung vortrat, daß er es zur Tilgung einer Schuld für
eine Reihe kleiner Darlehne der Nöthel geſchickt habe. Die Nöthel beſtätigte dies
guch in der heutigen Verhandlung vollſtändig machte aber auf gengueres Befragen
uber die Zeit und Höhe der einzelnen Darlehne widerſprechende Angaben und raumte,
als zu ihrer Vereidigung geſchritten wurde ein, daß ſie nur behaupten könne
mehr als 400 Thlr. nach und nach ihrem Bruder geliehen zu haben, jedoch nicht
mehr wiſſe, ob es gerade 2400 Thlr geweſen ſeken. Fricke gab noch an nur
ſeiner zerrütteten Geſundheit halber die Reiſe unternommen zu haben. Seitens der
Staats Anwaltſchaft wurde ſodann das Schuldig wegen betrüglichen und einfachen
Bankerutts begntragt, wahrend die Vertheidigung das Vorhandenſein der geſetzlichen
Vorausſetzungen hierzu, ſowie namentlich auch jede betrügeriſche Abſicht Fricke's in
Abrede ſtellte. Die Geſchworenen ſprachen nach langer gks einſtündiger Berathung
hinſichtlich des betruglichen Bankerutts das Nichtſchuldig aus, bejahten aber die in
dieſer Hinſicht geſtellte Zuſatzfrage wegen Betrugs erachteten guch mit 7 De
5 Stimmen den einfachen Bankerutt für erwieſen, worauf der Gerichtshof der Ma
joritaäat der Geſchworenen beitrat und wegen Betrugs r Betrugsverſuchs und
einfachen Bankerutts den Angeklagten zu einer Gefangnißſtrafe von 6 Monaten,
100 Thlr. Geldbuße event. noch 2 Monate Gefangniß und Verluſt der Ehrenrechte
guf 1 Jahr verurtheilte.

Singakademie.
Dienstag den 23. Juni Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird. Der
100. Pſalm von Händel. Der Vorſtand.

Fremvenliſte.
lugekommene Fremde vom 20. bis 22. Juni.

Aronprinz. Hr. OLandzägermſtr. Frhr. v. en g. Petersburg. Hr.
Staatsrath Baron v. Buhmenineg m. Fam. u. Bedien. g. Dorpat. Hr. Archit.
v. Daulsberg a. Philadelphig. Fraul. Stulberger Modiſtin a. Stuttgart.

Halle, Dienstag den 23. Juni 1868.

Hr. Dr. wed., Lankowsky a. Polen. Die Hrrn. Rent. Michgopielos u. Köber
a. Dresden. Hr. Kaufm. Magnus a. Schoönhauſen.

Stadt Zürich. Hr. Hauptm. z. D. v. Woller u. Hr. Lieut. a. D. v. Kreißen
a. Potsdam. Hr. Fabrik. Keil g. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Reuchling a.
Stuttgart, Schmidt a. Berlin, Rubert a. Mainz, Hornemann a. Kaſſel, Foör
e Raubald a. Nordhauſen Hiller a. Sangerhauſen Emelius
g. Deſſau.

Goldner Ring. Hr. Kreisricht. Reichart a. Oſterfeld. Hr. Hauptm. a. D.
v. Schleinitz u. Hr. Bergingen. Dürfeld g. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ.
Hermann a. Görlitz. Hr. Rent. Stein a. Potsdam. Die Hrrn Kaufl. Ditt
mann g. Klingenthal, Herdrich a. Auerbach i/V., Brauns g. Chemnitz Arn
ſtedt g. Fulda, Schlick g. Bremen, Auguſtin a. Dresden.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Neumaärker a. Berend Schulz a. Wies
baden Kamper g. Gotha Wagenitz a. Coburg Siebenhü hner a. Soterburg,
Lachmannsky a. Berlin. Hr. Oekon. Fröhle a. Muünden. Hr. Fabrik. Glück
a. Leipzig.

Stadt Haznburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Werthern a. Wiehe
u. Herbſt a. Schleſien. Hr. Rent. v. CerviſartMontmaſin m. Gem. u. Die
nerſchaft g. Bern. Hr. Rittmſtr. a. D. u. Gutsbeſ. v. Uechtritz m. Gem. g.
Poſen. Hr. Prof. Lange m. Gem. Hr. Stadtger.Rath Breier u. Frau Flo
tow a. Berlin. Hr. Stallmſtr. Haynek g. Bamberg. Die Hrrn. Partik.
Schmidt a. Bamberg Wouters g. Amſterdam u. Laeoudon a. Paris. Hr.
Baron v. EllerEberſtein a. Wohrungen. Die Hrru. Fabrik. Bieler a. Czaslau
u. Geißler g. Berlin. Hr. Tonkünſtl. Dreßer a. Leipzig. Die Hrrn. Kauft.
Regnit m. Gem. g. Poſen, Böning g. Lubeck, Splitt a. Naumburg Schön
lenck g. Berlin, Weiſenbeck a. Offenbach a/ M. Meyer a, Brandenburg, Thier
mann a. Hirſchberg in Schleſ. Hermann a. Prag.

Mentes Hötel. Hr. Gen.Major u. Command. d. 14. Jnf.Brig. v. Meyer
feld u. Hr. Prem.Lieut. u. Adjut. d. 14. Jnf.-Brig. v. Großmann g. Magde
burg. Hr. Prem.-Lieut. g. D. Siehe a. Berlin. Hr. Geh. Rath Dr. Ruh
baum m. Tocht. a. Rathenow. r. HOvBuürgermſtr. Adershauſen a. Altenburg
Hr. Fabrikbeſ. Barſchall a. Berlin. Die Herrn. Kaufl. Fernbach g. s
walde, Müller a. Schneeberg Buecnort g. Homburg Kloſtermann a. Olden
burg, Strich u. Hagener a. Berlin, Muller g. Magdeburg

Geoläne Tzose. Die Fräul. A. u. H. Berthold g. Naumburg. Hr. Chem.
Weſtermann g. Bonn. Hr. Tonkunſtl. Klinkhardt g. Dresden. Hr. Fabrik.
Schoenberger a. Halbach a Rh. Hr. Lieut. v. Radonitz Belgard I a. Zeitz
Die Hrrn. Kaufl. Nachtigall g. Wuürzburg, Kratzky a. Breslau, Schoenberger
a. Halbach g/ Rh., Bartel a. Magdeburg.

Rugsäseherx Hof. Hr. Kreisricht. Riege a. Bleicherode. Die Hrrn. Muh
lenbeſitzer Oittmar u. Hodler a. Allendorf. Hr. Arzt Dr. Stockmann a. New
Haven in Amerika. Die Hrrn. Kaufl. Herdt a. Düſſeldorf, Zehrfeld g. Gör
litz, Hermann a. Hamburg Berthold g. Naumburg.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
22. Juni 1868.

Berliner Fonds Börſe.
Tendenz feſt.

Jnlandiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 103 4 h do. 95
3 Stagtsſchuldſcheine 84.

Ausländiſche Fonds Oeſterr. 60er Looſe 74 Jtalieniſche Anleihe 51
Amerlk. Anleihe 78

Eiſenbahn Stamm-Actien. Altong Kiel 113. BergiſchMärkiſche
132 BerlinAnhalt 206 BerlinGörlitz 76 Berlin Potsdam 192 Berlit
Stettin 1365,. BreslauSchweidnktz 114. CölnMinden 130 CoſelOderberg 89
Mecklenburger 72 Magdeburg Halberſtadt 1618,.. Magdeburg- Leipziger 217
Mainz Ludwigshafen 131. Märk.Poſen 697 Oberſchleſiſche 184. Oeſterr.
Franzoſen 150. Oeſterr. Lombarden 1057 Rechte Oderufer 76 Rheiniſche 1189
Thüringer 140.

4 So HypothekenCertiftcate 100 Preuß. Hyp. Actien 107Bänken.
Berliner Getreide Börſe.

Roggen. Tendent: weichend. Loco 56 Juni 54. Juli Auguſt 52.
ber October 51

Nüböl. Juni 10 September October 10.
Spiritus. Tendenz: unverändert. Loco 19.

Kündigung Quart.

Septem

Juni 18 Juli Auguſt 18

h

Staken, Lebmsteine, Schaalbrett, Baubölzer etc. ete. amDekannkmachungen.
Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des ver

ſtorbenen Ziegeleibeſitzers Louis Kehſe von
hier hat die Wittwe Kehſe, Johanne geb.
Schütz zu Magdeburg, nachträglich eine
Forderung von 5035 19 3 ohne
Anſpruch auf ein Vorrecht angemeldet. Der
Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf

den 16. Juli d. J.
Vormittags II. Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Kreisge
richts- Gebäude Zimmer Nr. 10 anberaumt, wo
von die Gläubiger, welche ihre Forderungen an
gemeldet haben in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a/S., den 16. Juni 1868.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Der Commiſſar des Konkurſes.
(gez.) Stecher.

Offene Lehrerſtelle.
An der hieſigen Stadtſchule iſt die Gte Leh

rerſtelle mit welcher ein jährliches Einkom
men von 200 verbunden vacant.

Qualifizirte Bewerber wollen ſich bis zum
10. Juli d. J. perſönlich unter Ueberreichung
von Atteſten bei uns melden.

Brehna, den 18. Juni 1868.
Der Magiſtrat.

Obſtauction.
Montag den 6. Juli d. J. Nachm. 1 Uhr ſoll

auf dem Rittergut Schieben bei Camburg a.
d. S. das diesjährig erwachſene Obſt, vornehm
lich Pflaumen, meiſtbietend verkauft werden.
Die Bedingungen werden vor dem Termine be
kannt gemacht und wird nur bemerkt, daß die
Hälfte der Kaufſumme, ca. 400 ſofort
nach dem Zuſchlag erlegt werden muß.

Vörner.
Bekanntmachung.

Das Archidigakonat zu Herzberg mit dem
Paſtorat zu Gräfendorf, Ephorie Herzberg,
iſt durch die Abberufung des bisherigen Jnha
bers vacant geworden und ſchleunigſt zu beſetzen.
Die Stelle hat ein Einkommen von etwas über
400 und wollen Bewerber ſich unter Ein
xeichung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns melden.

Herzberg, den 16. Juni 1868.
Der Magiſtrat.

Capital-Geſuch.
Zur erſten und alleinigen Hypothek werden

von einem pünktlichen Zinszahler 9000 bei
16,000 Feuerverſicherung, auf ein hieſiges
Grundſtück zu leihen geſucht. Meldungen unter
K. 70. bef. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

billigsten b. Mann u, Söhne in Halle, Ostend.

in sämmtl. existirende Zeitun-
gen werden zu Original-Preisen
prompt besorgt. Bei grösseren
Auftrsgen Rabatt. Annoncen-
bureau V. Rugen Fort in Leipzig.

Inserat

Auction von Wirthſchaftsinventar.
Donnerstag den 25. Juni ſollen im früher

Bode'ſchen Gute Wirthſchaftsaufgabe halber
2 Leiterwagen, 1 Droſchke, 1 Häckſelmaſchine,
1 Getreidefege, Pflüge, Eggen, Walzen, Pater,
1 Rübenmühle, Ketten, Keſſel, Betten, Milch
gefäße u. verſchiedene Wirthſchaftsgeräthe meiſt
bietend verkauft werden.

Oberrißdorf bei Eisleben.
Apelt S Gottſchalk.

Hbſt- Verpachtung.
Das Obſt an Aepfeln und Pflaumen

des Ritterguts Weßmar ſoll
Freitag den 26. Juni

Vormittags 11 Uhr daſelbſt
meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen

im Termin Zeiſing.Eine Bäckerei b. Halle, a. d. Bahn gel.,
mit Kuchen u. Pfefferküchlerei verbunden, Um
ſatz 5 6000 jährlich, iſt ſofort mit 600
Anzahlg. zu übernehmen. Näh. b. Bäckermſtr.
Franz, Geiſtſtr. 51.

Billiger Guts- Verkauf.
Ein Vorwerk v. 500 Mrg., mit ganz neuen

Gebäuden, ſoll mit lebendem und todtem Jn
ventar für 18,000 verkauft werden. Wo
ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.



Mobiliar-Auetion!
Donnerstag den

Uhr verſteigere ich gr. Berlin Nr. 14 Umzugs
halber gute Sopha's, Commoden, Rohrſtühle,
Tiſche, Bettſtellen, gr. Bücher u. Küchenſchränke,

I vollſtändige Ladeneinrichtung,
außerdem ſehr guten Roth u. Weißwein, auch
loſen Taback in kl. Paqueten.

IIoppe,Kreis Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Jn dem Mucke'ſchen Grundſtück, große
Brauhausgaſſe Nr. 19, iſt vom 1. Juli ab ein
Laden mit Wohnung zu vermiethen, auch
kann dabei eine vollſtändige Ladeneinrich-
tung zum Materialwaaren Handel ſehr preis
werth käuflich abgelaſſen werden.

Bernh. Schmidt,
Verwalter der Mucke'ſchen KonkursMaſſe.

Wohnung zu vermiethen.
Zum 1. Juli habe ich eine möblirte Stube

mit Bett an einen Herrn zu vermiethen.
G. A. Harweck, Lehrer,

Landwehrſtr. 10.

20 25,000 Thaler werden auf ſichere Hy
pothek, mehrere Jahre unkündbar, ſofort ge
ſucht. Näheres bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Eine Färberei und Druckerei in Zeitz, wegen
ihrer günſtigen Lage auch zu jedem anderen Ge
ſchaft geeignet, iſt Familienverhältniſſe halber
für 3000 zu verkaufen und kann der grö-
ßere Theil der Kaufgelder auf dem Grundſtück
ſtehen bleiben.

Nähere Mittheilungen werden auf frankirte
Anfragen, welche poste rest. Zeitz unter
Chiffre R. 50 zu richten ſind, ertheilt.

Puullean- Oel
e aus den Quellen der
e Volcanic- Oil Company
rin West- Virginia, Nordamerita,
e empfehle ich in 4 Sorten, leicht, mittel,
vdicker und ſehr dick, als vorzügliches
I Schmiermaterial für alle Arten von
S Maſchinen, Wellen, Eiſenbahnachſen c. c.
e zum Preiſe von 12 pr. Ctr. Bei

Entnahme von Originakfäſſern von eirca
280 8 Netto wird keine Faſtage berechnet.

Um Irrthümern zu begegnen, mache ich
darauf aufmerkſam, daß Fabrikanten in
S Duüſſeldorf, Bremen, Wien c. dieſes ame
S rikan. Vulcanöl der äußeren Erſchei
nung nach ſehr ähnlich nachgeahmt haben.
S Jedes aus meinem Depöt ſtammende Faß
trägt eine mit meiner Firma verſehene
S Vignette:
Moreau Vallette, Verlin,
S Königl Hof-Spediteur.
Als General Bevollmächtigter

der WVolcamic-Oil- u. Coal-Com-
I pany n West- WVürgimia, Nord-

amerika, erkläre ich hierdurch zur War
nung vor Tänſchungen, daß das
allein von mir in ganz Europa eingeführ
te, zuerſt in der vorjährigen Exposition

hmiverselle in Paris bekannt gewordeneamerit. ächte Vulcanöl in Preußen nur

durch die Herren Ioreau Vallette
in Berlin, C. Keſſeler S Sohn in

Greifswald, E. Kayſer in Breslau,
Ernſt Schmidt in Eſſen u. Wirth

S Co. in Frankfurt a/M. zu beziehen e
iſt. Mein vom norddeutſchen Conſulat in S
Philadelphia beglaubigtes Vollmachts
S Certificat zum alleinigen Jmport des

Vulcanöls nach Europa, ſowie andere Ver
träge mit der Compagnie, habe ich bei

Herrn Morean Vallette inBerlin zur Einſicht deponirt.

T G. öhring,General Bevollmächtigter der Volcanic
M OiI- u. Coal- Company in West- Virgi-

nia, Nordamerika

25. Juni Nachmittags 3

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn.
Auszug aus dem notariellen Protocolle über die am 18. d. Mts. zu Magde

S burg abgehaltene General Verſammlung der Actionaire:

ad 1 und 2 der Tagesordnung
Die Verleſung des Geſchäftsberichts wurde abgelehnt.

ad 3. Zu Ausſchuß Mitgliedern ſind gewählt:
H der Kaufmann A. W. Kahlenberg hier,
2) der Kaufmann F. A. Neubauer hier,
3) der Kaufmann L. Schiefß jun. hier,
4) der Kaufmann Heyſe hier,
55 der Bankier M. Frege in Leipzig,
6) der Rittergutsbeſitzer L. Vonte hier,
75 der Appellationsgerichtsrath Meier hier,
8) der Kaufmann H. Zuckſchwerdt hier.

ad 4 a und b. tDie Anträge auf nachträgliche Zulaſſung zur Zeichnung neuer Actien Seitens der nach
J. 3 des ſechsten Statuts Rachtrages präcludirten Actionaire und auf Erlaß der für
verſpätet geleiſtete Ratenzahlungen auf gezeichnete neue Actien erhobenen Conventional

Strafen ſind mit überwiegender Majorität verworfen worden.
Die von den Geſellſchafts Vorſtänden nachgeſuchte Autoriſation, die durch die verän

mit 2806

der Hälfte Anzahlung verkauft werden.

ad 5. derte Richtung der HalleCaſſeler Bahn von Arenshauſen nach Münden
und von da nach Caſſel nothwendig werdenden Vereinbarungen mit der Königlichen
Staats Regierung zu treffen wurde einſtimmig ertheilt.

Magdeburg, den 19. Juni 1868.
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger

Eiſenbahn Geſellſchaft.
B. A. Nenbaner.

von Halle-sorauer Bisenbahn-Stamm-
ACtiem bis ich bis anf Weiteres bei 75 V Abgeber franco Provision,

HRemneot StNitterguts- Verkauf.
Am S. Juli d.

der Verkauf des Rittergutes
„ſindet an Gerichtsſtelle in Königsberg (Oſtpreußen)

Bey dritten ſtatt. Dieſes Gut iſt eins der
ſchönſten der ganzen Umgegend, hat 1837 Morgen des beſten Bodens und
iſt nur eine halbe Meile von der Hauptſtadt entfernt, mit welcher es durch
eine der Vollendung nahen Chauſſee verbunden wird.

Der t n n o eS eingeſchätzt, die ir aft in geregeltem Gange und dieS Erndte An ſichten ſind günſtig. geres 8
Nähere Auskunft ertheilt:

Der Kataſtral- Reinertrag iſt

die General Agentur der Preußiſchen Hypotheken Verſicherungs
Actien Geſellſchaft zu Halle a/S.

Robert Rhens,
Königsſtraße 7.

Dr. A. H. Heim, Spezialarzt, Nürnberg.
heilt brieflich Geſchlechtskranke raſch u. erfolgreich,
Seine neuen ſüd amerikaniſchen Pflanzenmittel be
ſeitigen ſyphilitiſche Anſteckung ohne Mereur in 10

14 und jede Gonorrhoea in 12 16 Tagen.

1000 ſichere Hypothek zu 5 werden
zu cediren geſucht durch G. Martinius.

Annonce.
Ein Windmühlen- Grundſtück mit ca. 8Morg.

Acker u. guten Gebäuden, in der Nähe Zör
bigs, iſt anderw. Unternehm. halber unter an
nehmbar. Bedingungen ſofort mit der Erndte
bei wenig Anzahl. zu verkaufen. Auf Franco
Anfragen ertheilt das Nähere der Kaufmann

Herm. Kahl in Schwätz bei Landsberg.

Hausverkauf.
Sonnabend den 4. Juli, von Nachmittag

1 Uhr an, verkaufe ich das unter Nr. 630 in
Gröbzig belegene Haus im Gaſthof zum Adler
hier unter den im Termine bekannt zu machen
den ſehr annehmbaren Bedingungen. Das be
ſagte Haus eignet ſich vorzüglich zu einem Han
delsgeſchäft, indem daſſelbe einen Laden zwei
Stuben große Kammer Küche, Keller und
großen Bodenraum enthält.

Gröbzig, den 18. Juni 1868.
G. Meiſßzner, Commiſſionär.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein neu erbauter, ſtark frequentirter und in

einem großen Dorfe befindlicher Gaſthof, mit
großem Tanzſaale, überdeckter Kegelbahn und
einem flott betriebenen Materialgeſchäft, ſoll
Fa milienverhältniſſe halber für 10,000 mit

Aus
kunſt auf Anfr. unter A. B. Nr. 17, abzug.
an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Steinkohlen, Koke, Braunkohlen, Briquetts a. Brenn-
hölzer, deren grosses Bestände durch stetige Zusendung
ergängt werden, auf Bestellung in beliebiger Quantitäs
frei ins Haus, auch in Lowries zu billigster Berechnung

bei J. G. Mann e Söhne.
Echtes Klettenwurzel-Del,

welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 m u. 7 H. mit
Gebrauchsanweiſung.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn A. HemBAG, früher W. Messe-
Schmeerſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Jahn,

gig neuen maſſiven Gebäuden, beſonders guten
Kellern, Kegelbahn und Garten, ſoll verände
rungshalber preiswürdig mit gegen 200)
Anzahlung verkauft und kann ſofort übernom
men werden. Auskunft ertheilt

C. F. Weiſe in Delitz ſch.

2)

4)

ha
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Thüringiſcher NeiterVerein.
Kennen zu Merſeburg

am 5. Juli 1868, Nachmittags 3 Uhr,
auf dem Exercierplatze.

EröffnungsRennen. Dem Reiter des ſten und 2ten Pferdes Ehrenpreiſe. Das
Rennen iſt vom Verein bereits geſchloſſen.

2) BauerRennen. Meile, Pferde im Pflug gegangen. Bei 10 Unterſchriften Ab-
theilungs Rennen und Stechen der Sieger.

Im einfachen Rennen dem Sieger 25 Thlr., dem ten Pferde 10 Thlr., dem Zten
5 Thlr. Falls doppeltes Rennen jedem 2ten Pferde 5 Thlr.

Jm Stech Rennen dem Sieger 25 Thlr., dem 2ten Pferde 10 Thlr., dem Reiter des
ſiegenden Pferdes ein Ehrenpreis.

3) Pokal des Vereins. Meile freie Bahn, für Mitglieder des Vereins auf Pferden,
die nie auf öffentlichen Bahnen gelaufen. Bahnen des Thüringiſchen ReiterVereins nicht
öffentlich.) Zwei Thaler Einſatz, ganz Reugeld. Niedrigſtes Gewicht 150 Pfund. Sieger
in Halle 5 Pfund mehr. Dem Sieger vom Verein ein Pokal, dem ten Pferde aus den
Einſätzen und Reugeldern ein Ehrenpreis. Zu unterſchreiben bis 1. Juli beim Premier
Lieutenant von Kroſigk, zu nennen am Pfoſten.
Stech Rennen der Bauern.5) Steeple Chase. Ehrenpreis des Vereins und event. Geldpreis, 5 Thlr. Einſatz
2 Thlr. Reugeld, circa deutſche Meilen, niedrigſtes Gewicht 155 Pfund. Kein Hoch-
ſprung über kein Weitſprung über 12Zu unterzeichnen und zu nennen bis 1.. Juli c., Abends 6 Uhr, beim Premier-Lieute

nant von Kroſigk.Pferde im Beſitz von Mitgliedern des Vereins und von ſolchen geritten nur zuläſſig.
Dem Sieger vom Verein ein Ehrenpreis und event. Geldpreis, dem ten Pferde die Ein
ſätze und Reugelder.

Billets zum genannten Tage ſind zu Merſeburg beim Kaufmann Herrn Wieſe zu
haben und zwar:

Tribünen Billets à 20 Sgr.
25 Wagen Billets à 1 Thlr. 15 Sgr. (nur Equipagen),
3) Reiter Billets à 1 Thlr.,
4) Passe partout à 15 Sgr.,
5) Ring Billets à 5 Sgr.An der Kaſſe ſind nur Ring Billets à 5 Sgr. zu haben und iſt der Schluß des Ver

kaufs in der Stadt am Juli, Nachmittags 2 Uhr.
Alle Billets müſſen ſichtbar getragen werden, wer ohne daſſelbe betroffen wird muß die

Bahn verlaſſen.Alle Einſätze und Reugelder müſſen pünktlich vor Beginn des Rennens an der Waage ge
zahlt werden, ſowie alle Nennungen und Wiegen der Reiter Stunde vor Beginn jedes Ren
nens geſchehen müſſen. Wer dies unterläßt, iſt vom Rennen ausgeſchloſſen.

Das Publikum muß ſtreng auf den ihnen angewieſenen Plätzen verbleiben, da auf dieſe
Weiſe allein nur Unglück vermieden wird.

Für die Mitglieder des Thüringiſchen Reiter Vereins findet am genannten Tage Nachmit-
tags 5 Uhr in der Reſſource ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen ſtatt.

Das Directorium des Thuüringiſchen Reiter Vereins.
von Rauch.

Brüderstrasse Nr. 15.
Charmottesteine pr. N. 16 R loco Hafen Halle.

R. Dieck.

Meine Lager von
Gegchwind-Estrich, Mauer- u. Dünge-Gyps,

in der Hütte ſowohl (am Martinsſchacht gelegen) als auch in meinem Hauſe, von anerkannt
beſter Waare, billigſten Preiſen und richtigem Gewicht, bringe hiermit in einpfehlende Erinnerung.

Zur gefäll. Berücksichtigung.
Von meinem alten, aus den beſten Ta

backen beſtehenden, gut aſſortirtem Cügar-
renlager empfehle als beſonders preiswerth

No. 40 u. 82 à Mille 10

67 v 1227 e e2

da u. so
S86 u. 92 »2 20

25
v 30

A. Reichardt Giebichenſtein.
Speiſeweine, à Fl. 6 H.
roth u. weiß Rheinweine von 15 S an,
ff. n rerttetongden GFens à Qrt.

Selters- und Sodawaſſer empfiehlt
A. Reichardt, Giebichenſtein.

Schriftſetzer
welche nicht Mitglied des suchdrucker-Ge-
hülfen- Vereins sind, finden sofort dauernde
und angenehme Stellung bei
Fr. Rartholomäus in Erfart.

Verlagsbuchhandlung.
Buch- und Steindruckerei.

Ausser Vergütung der Reisekosten werden

4 Thir. 15 Sqyr. Fester Gehalt pro Woche gezahlt.
Eine praktiſch ausgebildete Landwirthſchafterin

ſucht zum ſofortigen Antritt unter Leitung einer
Hausfrau eine annehmliche Stelle. Das
Nähere auf portofreie Anfragen in G. Pran
ge's Buchhandlung in Weißenfels.

Ein junges Mädchen wird zur Aushülfe im
Ladengeſchäft und in der Wirthſchaft zum 1. Juli
geſucht.

Ferdinand Weber, Klempnermeiſter.
Gute Tiſchler finden dauernde, gut lohnende

Beſchäftigung in der
Maſchinenfabrik von Joh. Zimmermann

in Chemnitz.
Am 1. Juli Dienſt für 1 Kindermädchen

„Saalſchlößchen“ in Giebichenſtein

LehrlingsGeſuch.
Jch ſuche für mein Geſchäft einen Lehr

ling. Albert Röhrig.PhotographenGeſuch.
Ein photograph. Atelier, in flottem Betriebe,

ſucht einen tüchtigen Photographen als Com
pagnon. Offerten D. 10. poste restante
Dessau.

Gummischläuche
mit doppelten Einlagen und

Hanfschläuche
I. Qual. empfehlen in allen Dimenſionen
billigſt

Eisleben. Aug. Schröter,Lindenſtraße.

Mauersteine!
Im Besitz besseren Materfsals o

offerire jetzt bestgebrannte
WteBerüner Zeitung. Auflage töd

VerthWaare, à Mille 2 ab Ziel
gelei. AIw. Kehse ghährlichd

Klausthor-Vorstadt S. S
S Ein echter junger Boxer, V

ſo wie eine 3 Jahr alte Hündin 5
h zu verkaufen Leipzigerſtraße 13. S

Grüne Nüſſe zum Einmachen verkauft
Julius, „Weintraube“ zu Giebichenſtein
Ein durabler, halbverdeckter Kutſchwagen,

ein und zweiſpännig zu fahren mit Bremms-
Vorrichtung, ſteht zum Verkauf im Gaſthof
zum muthigen Ritter in Bad Köſen

Gut gearbeitete ſtarke ein und zweiſpännige D. W W
Wagen mit ſchmalen Rädern zu verkaufen bei e e S
A. Salzmann, Schmiedemſtr. in Giebichenſtein 138 S e 136

2 Aparl KosEine Bundes-Büchſe mit Gußſtahl
Lauf, noch faſt neu, incl. Zubehör für 36
zu verkaufen. Von wem ſagt Ed. Stück

e 3e Man abonnirt bei allen Postämtern, Zeitungs-
spediteuren, sowie (für Berlin monatlich auch 8 Sgr.)

Rincdel& Wiesner,
gr. Ulrichsſtr. 50

Werkſtatt für Polſterarbeit, ſpe
eiell für Matratzen, auf Verlangen
auch außer dem Hauſe.

Lange, Tapezier,
Leipzigerſtraße im „Löwen.“

in mittelgrosses Haus, in gesundester
Lage, mit 1 Mille Anzahlung ist 2u ver
Kadfen Harz 45.

Neſtaurations Verpachtung.
Ein großes feines ReſtaurationsLokal i zu verpachten und ſofort zu über

nehmen. Adreſſen D. Z. abzug. an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Verpachtung grosser Räumlichkeiten
mit Dampfanlage in Halle. Dieselben eig-
nen sich zum Betriebe jedes Raum erfor-
dernden gewerblichen und industriellen Un-
ternehmens und können zum 1. Juli oder
später mit oder ohne die Dampfkraft über-

ein der Expedition, Berlin, Krausenstr. No.rath in der Exped. d. Ztg.
geben werden. Näheres theilt Hr. Chr.
Voigt Schmeerstr. Nr. 33 34, mit.



Neuer reschmasehftnen-Oylimcder mit

SpreeD.

Wie aus vorſtehender Abbildung erſichtlich, beſtehen die Schläger aus
ſchraubenförmig gewundenem

Dieſe Schläger bieten folgende Vortheile:
1) das Getreide wird vollkommen rein ausgedroſchen, ohne ſelbſt

in ganz trockenen Jahren die Körner zu beſchädigen.
2) Die Abnutzung iſt eine äußerſt geringe, da die Schläger rund ſind

und nach auf einer Seite erfolgten Stumpfwerden nach der ſcharfen
Seite gedreht werden können.

3) Die Maſchine braucht nur geringe Betriebskraft, da der bei der nö
h e Umdrehung erzeugte Luft Widerſtand bedeutend ver
mindert iſt.Die Umänderung von Maſchinen älterer Conſtruetion in ſolche mit

Spiralſchlägern kann mit wenig Koſten erfolgen.
De halte dieſe Maſchinen zur gefälligen Anſicht vorräthig und bin
im Stande und gern bereit, Referenzen über deren Leiſtungsfähigkeit und
Güte abzugeben, ſowie ich wie bekannt auch jede Garantie in Bezug
hierauf übernehme und die Zahlungsbedingungen nach Kräften günſtig
ſtelle.

Selalepphar ken (Pferderechem)
empfehle ich zur jetzigen Saiſon angelegentlichſt und halte ſolche in allen
Vreiten vorräthig.

Halle a/S.
Für Deſchnern empfiehlt:

Zeichenpapfere in Formaten und Rollen,
ranmz. Paus papiere in
Engl. aunsteinenm billigſt

Brüderſtraße Nr. 16.

do.

Carl Haring.
Auisgeschliffene Senseaa ind Schein

ächt sehen Vabrälcats, empfiehlt mit
Garantie B. e.Minne che- Be von Be mit Ver-SsCRrauebeang in der Eiſenwaarenhandlung von

F. eGroße Ulrichsſtraße 60.
Schwechater Härzenbier von Anton Breher, die Perle aller

Biere, wird heute Montag Abend in meinem Gärtchen r
Carl Schwarz, „Zur Dresdner s ierhalle.“

Ochsenklauen, à 10-—12 Sgr., Kubschuhe à 7
8 Sgr. pr. Schock, sowie Hornabfall in festen Stücken,
trocken a P Sgr. p. Pfd. p. Ctr. höhere Preise gegen
Baar. J. G. Nann u. Söhne in Halle, Ostend.

Die Bleich- u. Waſchanſtalt hier
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Familien
Wäſche, auch kann daſelbſt gewaſchene Wäſche
gebleicht werden. Aufträge werden gr. Stein
ſtraße 69 angenommen.

W Echt Steieriſche Senſen, Sicheln u.
Futterklingen empfiehlt mit Garantie, ſo
wie Schleifereien aller Art, fertigt gut und
ſchnell O. Ernſt, Meſſerſchmidt und Kunſt
ſchleiferei, Brunoswarte Nr. 6.

3 Stück 7 Fuß hohe, an der Blüthe ſtehende
Oleanderbäume, und ein gut gehaltenes Clavier
für Anfänger verkauft billig

Lieskau Nr. 12 bei Halle.

Eine vollſtändige Pumpe (eirca 609) iſt
billig zu verkaufen bei

R. Tittel, Liebenauer Str. Nr. 6.
Garantie für reine Cacao und Zucker!

Vorzügliche Chocoladen
aus der Dampf-Chocoladen und Zuckerwaaren
fabrik des Königl. Hoflieferanten Herrn Franz
Stollwerck in Cöln a Rhein empfehle zur
gefälligen Abnahme beſtens
Alsleben. I oIbe, Apotheker.
Schöne große Himbeeren, ſowie alles an

dere Obſt zum Einmachen in
Krauſe's Garten.

Eine mittlere herrſchaftl. Wohnung mit Gar
tenpromenade iſt Umzugs halber für den 1.
Oct. er. zu vermiethen bei

R. Tittel, Liebenauer Str. Nr. 6.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

in allen Längen u. Höhen, zu Balken und
Träger Cewente Dachſilz, Dachpappe u.
Schiefer, Mauersteine, Chamottesteine, Haus-

S urtliessen, Klinker u. alle gonst. Bauma-
terialien zu billigen u. festen Preisen bei

J. G. Nann Söhne in Halle a/S.

Geschenke zu
Silbernen Hochzeiten

in großer Auswahl 42 gr. Ulrichsstr. im

e Präsent- Lacien.
Mein Wanzengiüſt mit

Sachkenntn geſtellt nach lang. Er
fahrungen bewährt ſich immer mehr
als wirkliches Ausrottungsmittel und
übertrifft jedes bis jetzt bekannte kann es da
her unter feder Garantie abgeben! Sicher
tödendtes liegen wasser u. FPapfer,
Mottenpulver, Ameisen u. In-sektenpulver, ſämmtl. v. vorzügl. Güte,
bei D. FelIer, Apoth. u. Chemiker,

Bärgasse.

Geräucherte iundern tra-
fen heute in neuer Sendung ein bei

C. Wiebach.
Braunschweiger und Gt0-

thaer Cervelatwurst, Winter-
waare, empfiehlt

O. H. Wiebacks.
ScChiſſeszwieback zur Kalten-

ſchaale empftehlt

O. Wiebach.

e t

150 Stück Hammel verkauft das Rittergut
Benndorf bei Eisleben.

Prß. Looſe

Weintraube.
Heute Dienstag den 23. Juni

ConcertAnfang 4 Uhr. E. John.
Rabeninsel.

Zum Johannistage Concert der
Dölauer Berghautboiſten. Abends Jl-
lumination und Feuerwerk.

G. Kurzhalz.
Geſangfſeſt in Oſtrau.

Sonntag den 28. Juni findet das Geſang-
Feſt des Fuhnen-Sängerbundes in
Oſtrau ſtatt.

Anfang Nachmittags 2 Uhr.
Am vergangenen Freitag iſt ein ſchwarzer

Pudel,
meſſingernem Halsband entlaufen.
ger erhält Belohnung
Goſenſtraße Nr. 2.

Am Sonntag eine goldene Cylinder-Uhr ohne
Kette in der Stadt oder von Halle bis nach
der Haide verloren, gegen Belohnung abzugeben

bei G. Uhlig, Klausſtraße 18.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Eliſabet
mit Herrn Herrmann Arnold in Alt-
chemnitz beehren wir uns hierdurch ergebenſt
anzuzeigen.

Gollme b. Landsberg, den 21. Juni 1868.
G. Leyſe und Frau.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Eliſabeth Leyſe,

Herrmann Arnold.
Gollme. Altchemnitz.

auf den Namen „Lord hörend, mit

H. Goldberg's Lott. Com
toir, Monbijoupl. 12, Berlin.

Wiederbrin
in Giebichenſtein,
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Dritte Beilage zu 144 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlagch.

Halle, Dienstag den 23. Juni 1868.
h

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Hannover, d. 22. Juni. Se. Maj. derKönig iſt heute früh 9 Uhr hier eingetroffen und vonder eneercat und den Behördenſpitzen empfangen

worden. Die Anrede des Bürgerworthalters Horſt
wurde vom Könige freundlich erwidert. Ein zahlreiches
Publikum begleitete den e mit freudigen Zuru
ſen. Die Straßen waren feſtlich deeorirt.
e h

Serbien.
Die Nachrichten aus Belgrad beweiſen, daß unter der Decke

der Nichtintervention in die inneren Angelegenheiten Serbiens Frank
reich und Oeſterreich einerſeits und Rußland andererſeits für eine ihren
Intereſſen entſprechende Löſung der Thronfolgefrage agitiren. Indem
die proviſoriſche Regierung die Schuld der Ermordung des Fürſten
Michael auf die ruſſiſche Partei, d. h. die Partei des vertriebenen
Fürſten Alexander Karageorgievich zu ſchieben bemüht iſt, glaubt ſie
am beſten für die Wahl Milan IV. welchen Frankreich und Oeſterreich
begünſtigen, zu arbeiten. England und noch mehr Preußen beobachten
eine durchaus abwartende Stellung Die preußiſche Diplomatie ſoll
angewieſen ſein, in entſchiedener Weiſe zu betonen daß Preußen ſich
in dieſer, wie in allen andern Fragen der vrientaliſchen Politik jeder
Einwirkung zu enthalten entſchloſſen ſei, mit dem Vorbehalt natürlich
Stellung zu jeder Frage zu nehmen, ſobald dieſelbe über die localen
Intereſſen hinaus eine europäiſche Bedeutung erlangen werde. n
dieſem Sinne ſind namentlich auch dem Fürſten Karl von Rumänien
Mittheilungen über die Haltung Preußens gemacht worden, welche
dazu angethan ſein dürften, den Fürſten gegen die naheliegende Ver
ſuchung, aus dem gegenwärtigen Zuſtande der Dinge durch eine wag
hälſige Politik Nutzen zu ziehen, einigermaßen abzuhärten. Dieſe Hal
tung Preußens hat natürlich ebenſo ſehr in Wien und Paris wie in
Petersburg befriedigt, ohne daß die Cabinette indeſſen Sicherheit dar
über verlangt hätten, daß Preußen ebenſo wie ſie ſelbſt die Nicht
interventionspolitik an die ſtillſchweigende Vorausſetzung knüpfe, daß
die Wahl der Skupſchitna nicht auf den Fürſten von Rumänien oder
von Montenegro falle. Dieſe von den Cabinetten von Paris und
Wien acceptirte Vorausſetzung dürfte auch erklären weshalb die Pforte
welche die Erblichkeit der Nachfolge in der Familie Obrenovich nicht
anerkannt ſich beeilt hat, die Thronfolge als eine innere Angelegenheit
des Landes anzuerkennen.

Vermiſchtes.

erzen,
Daß ich hier nur Mutter bin.

Was ſind Indien deine Schätze,
Gegen einen Liebesblick
Aus dem Augenſtern des Kindes
Das mein Alles, das mein Glück!

Süßes Kind, an deiner Wiege,
Bin ich keine S e
Ach! ich fühl' es tief im Herzen,
Daß ich hier nur Mutter bin.

Englands ſtolze Leoparden,
Meines Thrones Baldachin,
Können dich mein Lieh nicht ſchützen,
Nur guf Gott, bau ich, auf ihn

Sende deine Engel nieder
Aus den ätherlichten Höh'n,
Daß ſie meinen Engel ſchützen,
Schirmend ihm zur Seite ſteh'n.

Großer Gott vor dir im Staube
Betet keine Konigin,
Nur die Gattin, nur die Mutter
Betet hier mit froumem Sinn!

Sende deine Engel nieder
Aus den ätherlichten Höh'n!
Daß ſie meinen Engel ſchützen
Schirmend ihm zur Seite ſteh'n.

Die „Kreuzzeitung“ warnt die Pferdebeſitzer vor einem jüdiſchen
Pferdehändler, der ſich mit beſonderer Vorliebe an die Landgeiſt
lichen macht, welche Pferde zu Markt bringen. Gewöhnlich zahlt er
ohne viel zu handeln den geforderten Preis aber der Schaden kommt
hinterher! So hat derſelbe kurz nach einander 2 Pfarrer der Provinz
Brandenburg auf gleiche Art folgendermaßen geprellt: Ohne ſich um
die etwaigen Fehler des von ihm zu kaufenden Pferdes zu kümmern,
zahlte er den verlangten Preis, ſo daß ſich im letzten uns bekannt ge
wordenen Falle der Verkäufer ſelbſt wunderte und gutmüthig zu einem
Freunde äußerte: diesmal mache der Jude keinen Schaden, denn ſein
Pferd ſei ohne jeden Fehler, aber ein ander Mal könne er bei ſeiner
Sorgloſigkeit doch ſehr angeführt werden Wenige Tage darauf erhielt
der Verkäufer von ſeinem Käufer aber einen Brief mit der Nachricht,
er ſolle ſich ſein Pferd aus Berlin abholen und ein beſtimmtes Reu
geld zahlen, da er daſſelbe für einen „zahmen Wallach“ ausgegeben
habe und es ein „wilder Hengſt“ ſei. Da der Geiſtliche ſich bewußt
war, daß darüber kein Wort gewechſelt worden und der Meinung war,

daß ein Pferdehändler wohl ſelbſt ſehen könne, was er kaufe, ſo igno
rirte er den Brief, worauf nach drei Tagen die Anzeige kam, daß der
Prozeß gegen ihn inſtruirt ſei und er aufgefordet wurde, eine nicht un
bedeutende Summe zu zahlen, wenn die Sache noch beigelegt werden
ſolle; ſeine Verurtheilung würde unzweifelhaft erfolgen da einige bei
dem Kaufe zufällig anweſend geweſene Herren“ eidlich erhärten könn
ten daß der Verkäufer ſeinen Hengſt für einen zahmen Wallach aus
gegeben habe! Der Verkäufer reiſte nun ſogleich nach Berlin um
einen renommirten Rechtsanwalt um ſeinen Beiſtand zu bitten dieſer
gab ihm aber entſchieden den Rath, unverzüglich das geforderte Reit
geld zu zahlen, da dergleichen Fälle ihm ſchon wiederholt vorgekommen
wären und jene ſtets „zufällig anweſenden Herren“ ihm wohlbekannte
Subjecte wären, die „für einen Schnaps“ einen Meineid ſchwören.
Um ein bedeutendes Stück Geld ärmer und um eine Erfahrung reicher,
iſt der arme Pfarrer in ſeine Heimath zurückgekehrt; da er aber kurze
Zeit darauf erfuhr, daß ein Amtsbruder in ganz gleicher Weiſe von
demſelben Händler ſchon früher geprellt worden ſei, glaubte er doch
ſich genöthigt, im Intereſſe aller Pferdeverkäufer auf dieſe freche Be
trügerei öffentlich aufmerkſam zu machen.

Leſchnitz (Schleſien). Von geſtern Morgen 8 Uhr bis
gegen Abend zogen hier ſchreibt man unterm 18. Juni, ungeheure
Maſſen Heuſchrecken in der Höhe von circa 6 Fuß über der Erde
in der Richtung von Süden nach Nordoſten vorüber Der Zug nahm
eine ſo koloſſale Breite an daß wir dieſe in einer Stunde micht zu
dürchſchreiten im Stande waren. Glücklicherweiſe ließen ſich dieſe argen
Feinde der Feldfrüchte nicht bei uns nieder bis auf einzelne Marodeurs

Dies iſt gewiß ein ſeltenes Ereigniß die Chronik von Leſchnit
beſagt, daß im Jahre 1773 ſolche Maſſen Heuſchrecken über die hieſige
Gegend zogen, daß die Sonne verfinſtert wurde.

Stüuttgart. Der Schaden des (bereits telegraphiſch gemel
deten) Brandes im Laborirhaus des königl. Arſenals bei Ludwigs
burg am 17. d. wird auf 400,000 Fl. bis eine halbe Million ange
ſchlagen und iſt um ſo empfindlicher, als mit dem Gebäude ſämmt
liche Maſchinen, Utenſilien und Acten verbrannt ſind, man alſo bis zu
Erhalt neuer Maſchinen und Utenſilien nicht im Stande iſt weitere
Munition anzufertigen. Zum Glück war die fertige Munition ſtets
raſch aus dem Hauſe geſchafft und in beſondere Magazine in der Nähe
gebracht worden, die aber vom Feuer verſchont blieben. Hier in Stutt
gart ſah man den Brand deſſen Stelle über drei Stunden Weges
entfernt iſt, in ſchauerlicher Röthe am Himmel, wobei zwiſchenhinein
Raketen und andere Exploſionsgeſchoſſe in die Luft aufſtiegen. Es
war ein ſchrecklich ſchöner Anblick. Der Brand iſt Nachts halb 11 Uhr
ausgebrochen nachdem ſchon mehrere Stunden lang Niemand mehr
im Gebäude anweſend war. Bewohnt iſt daſſelbe nicht Licht oder
Feuer wird nie darin gebrannt, auf 100 Schritte darf ſich demſelben
Niemand, am wenigſtens mit brennender Cigarre, nahen das dulden
die beiden Tag und Nacht das Haus bewachenden Schildwachen nicht.
Es kann alſo der Brand, ſo calculirt man, nur durch ein Verbrechen
und, faſt ſollte man glauben, nur dadurch entſtanden ſein daß man
entweder die Wachtpoſten zu gewinnen oder ihre Aufmerkſamkeit ein
züſchläfern wußte.

Das ſchwierige Problem, auch für das Handgewehr brauchbare
Sprenggeſchoſſe zu conſtruiren, hat ein Franzoſe, Namens Berthuſſier,
vor einiger Zeit entdeckt. Er bot die Erfindung Oeſterreich an, wurde
aber abgewieſen, worauf er nach Petersburg ging und dort den betref
fenden Offizieren ſeine Verſuche producirte. Obgleich ſie ſehr befrie
digend ausgefallen ſein ſollen, ſo daß der Czaar ihm ſogar einen werth
vollen Brillantring ſchenkte, ging man doch nicht auf die Annahme
ein; ja, es ſcheint ſogar, daß gerade dieſe Verſuche den Anlaß zu der
Gortſchakow ſchen Note gegeben haben. Herr Berthuſſier iſt jetzt wieder
in Wien, und es ſcheint, daß man ſeine Erfindung einer näheren Prü
fung unterziehen will. England und Jtalien haben ſich dem Gortſcha
kow ſchen Antrage nicht angeſchloſſen t

D Der zweite Tag des HändelFeſtes im Kryſtall Palaſte
zu Sydenham war in früheren Jahren gewöhnlich der ſchwächſte, diesmal
aber der intereſſanteſte und von einem außerordentlichen Erfolge be
gleitet. Herbeigelockt durch das prächtigſte Sommerwetter, und vorzüg
lich durch das inhaltreiche Programm des „Selections Tages“, hatte
ſich ein Auditorium eingefunden, welches nicht weniger als 21,550
Perſonen zählte. Auf dem Programme, welches 39 Orcheſter Solo
und Chor Piecen umfaßte, figurirten ſämmtliche für das Mütſitfeſt
engagirten SoloSänger und Sängerinnen, unter letzteren in erſter
Reihe die Damen Nilſſon und Tietgens als Mitwirkende Punkt e Uhr
erſchien der Dirigent Coſta auf dem Dirigentenplatze und gab ſeiner
muſikaliſchen Armee das Zeichen zum Beginn des Monſtre Concerts,
welchen Namen es in jeder Beziehung mit vielem Recht verdiente, und
das mit einem Chor und einer Selection aus dem Oratorium „Saul
eröffnete. Der impoſante Todtenmarſch aus „Saul“ wurde vom Or-
cheſter trefflich executirt. Das Erſcheinen der Sängerin Chriſtine Nilſſon
auf dem Podium gab zu enthuſigſtiſchen Beifallsbezeugungen Veran
laſſung, welche ſich noch mehr ſteigerten, als die ſchwediſche Nachtigal
eine der populärſten Arien aus „Judas Maccabäus“ geſungen hatte
Dann gelangten Piecen aus „Theodorg“, „Jephta“ und „Reſurezione!“
zur Aufführung. Der zweite Theil des Concerts begann mit der
Duverture zum „Ocegſional Oratorio“. Daran ſchloſſen ſich Duette,
Arien und Chöre aus „Salomon“ „Semele“, „LAllegro FAlexan
ders Feſt“ u. ſ. w. Der Doppel-Chor aus „Deborah“: „Unſterblicher
Herr der Erde und des Himmels“, eine der beſten Schöpfungen des



Componiſten bildete den Anfang des dritten Theiles, welcher eine
tüchtige Auswahl aus Händel's Meiſterwerken enthielt, un gegen
6 Uhr mit dem reizenden Trio und Chor: „Seht, der ſiegende Held

kehrt heim!“ aus „Joſuah“ öfter auch als Finale zu „Judas Mac-
cabäus“ verwendet geſungen von den Damen Tietgens, Carola,
SaintonDolby, und dem geſammten Chore mit Orcheſter und Orgel

Tegleitung, ſchloß. Stürmiſcher und langanhaltender Beifall belohnte
die Künſtler für ihre Leiſtungen. Mit der auf den 17. angeſetzten
Aufführung des „Jsrael in Egypten“ wird das diesjährige 5. große

Dändel-Muſſtkfeſt zum Abſchluſſe gebracht werden.
Aus San Joſe de Coſta Rica, 10. Mai, wird der „New

Vorker Handelsztg.“ geſchrieben Seit vielen Jahren war es der Wunſch
nicht allein der hier lebenden zahlreichen und wohlhabenden deutſchen
Mitbürger, ſondern auch der Regierung geweſen, in eine regere Ver
bindung mit Deutſchland zu gelangen weshalb ſchon vor 18 Jahren
der Verſuch einer Berliner Geſellſchaft, in Coſta Rica eine deutſche
Colonie zu gründen von den hieſigen Behörden mit großer Bereit
willigkeit unterſtützt wurde. Das Unternehmen fand aber damals
nicht die von der preußiſchen Regierung erwartete Unterſtützung, wahr
ſcheinlich, weil dieſelbe ſich noch nicht getraute, ihre Fühlhörner ſo weit
auszuſtrecken. Um ſo mehr wurde im vergangenen Jahre der Bundes
kanzler Bismarck mit Bittſchriften beſtürmt, den längſt verſprochenenBeſuch eines deutſchen Kriegsſchiffes eintreten zu laſſen. Wir glauben

nicht, zu irren, wenn wir annehmen, daß derſelbe in Folge der Corre
ſpondenzen zugeſagt wurde welche von unſerem Unter Staatsſecretär
F. Streber (einem Deutſchen), von Herrn E. Delius in Bremen und
W. Aufermann in NewYork mit den betreffenden Behörden ange
knüpft wurden, und worin ſowohl Bismarck wie v. Roon aufs Freund
lichſte dieſem Wunſche entſprachen. Sr. Majeſtät Corvette „Auguſta“
würde für dieſen Zweck in Dienſt geſtellt und ſegelte unter dem Com
mando des Capitäns Kinderling im Februar von Portsmouth. ab,
wo ſie wegen Reparaturen einzulaufen genöthigt war. Nach einem
kurzen Aufenthalte in Weſtindien und im Hafen von Cartagena wo
von Seiten der deutſchen Bevölkerung überall der herzlichſte Will
komm bereitet wurde ankerte die Auguſta Mitte April glücklich auf
der Rhede von Limon, dem beſten Hafenplatze Coſta Rica's am atlan
tiſchen Ocean, welcher im vorigen Jahre zum Freihafen erklärt wurde.
Unſere Regierung hatte die Beamten von Limon angewieſen den Offi
zieren und Mannſchaften in jeder Weiſe entgegenzukommen und die
erſteren zu veranlaſſen, einen Beſuch in der Hauptſtadt San Joſe ab
zuſtatten. Capitän Kinderling nebſt fünf ſeiner Offiziere wurden am
25. April vom Präſidenten von Coſta Rica, umgeben von allen höheren
Staatsbeamten feierlich empfangen
übliche Austauſch von Höflichkeiten war herzlich und warm. Die Offi
ziere gewannen durch ihre ſtattliche Erſcheinung ihre Sprachfertigkeit
und liebenswürdiges Benehmen ſehr bald das Wohlwollen der hieſigen
Geſellſchaft, und die Tage und Nächte ihres Aufenthaltes waren durch
Einladungen zu Diners, Soiréen, Bällen Fackelzügen o. ausgefüllt.
Doch nicht allein dem Vergnügen und der diplomatiſchen Förmlichkeit
galt dieſer Beſuch Die Auguſta verweilte mehrere Wochen in Limon
und machte die ſorgfältigſten Vermeſſungen und Unterſuchungen was
bekanntlich ſchon von Columbus auf ſeiner zweiten Reiſe geſchah,
worauf er den Hafen von Limon für einen der beſten erklärte Die
hier wohnenden Deutſchen hegen die Hoffnung daß die norddeutſche
Regierung mit derjenigen von Coſta Rica ein Uebereinkommen treffe,
um aus Limon eine norddeutſche Flottenſtation zu machen,
ähnlich wie die Engländer eine ſolche in Panama unterhalten.

Aus der Provinz Sachſen.
Aus dem Naumburger Appellätions-GerichtsBe

zirk Bekanntlich hat ſich Oank der Abmahnungen des JuſtizMini
ſters Simons und der durch den Krieg wieder neu belebten Vorliebe
für die militäriſche Carriere in den letzten Jahren die Zahl der Ge
richts Aſſeſſoren ſowohl als der Referendarien und Auscultatoren im
Preußiſchen Staate erheblich vermindert, und es ſteht zu hoffen daß

immer ein Typus Preußiſcher Beamten Miſere, von dem Bord des

geſſenheit verſenkt werden wird. Bezeichnend dafür, daß ſchön jetzt die
AſſeſſorenSündfluth ſich zu verlaufen beginnt, iſt die erfreuliche That
ſache daß ſo eben von Seiten des Königl. AppellationsGerichts ein
Referendarius zur Vertretung des Kreisrichters in Tennſtedt (Kreis-
gerichtsbezirk Langenſalza) committirt worden iſt, ein Fall, der in den
langen Jahren der chroniſchen AſſeſſorenHypertrophie nicht mehr vorge

die Ausbildung der Preußiſchen höheren Staatsbeamten jedenfalls we
ſentlich umgeſtalten wird. Bekanntlich hatte bereits Graf Lippe. in
der letzten Zeit ſeiner Amtsführung einen dieſe Angelegenheit betreffen
den Geſetzentwurf angekündigt, derſelbe war indeß durch den inzwiſchen
eingetretenen Juſtiz Miniſter Dr. Leonhardt zurückgezogen, jedoch nicht
etwa um ad acta gelegt, ſondern nur um neu bearbeitet zu werden
Als ein Symptom der beabſichtigten Neuerungen läßt ſich die neulich
bereits durch die Zeitungen publicirte Verfügung des Miniſters des

mehr zur Beſchäftigung und Ausbildung anzunehmen. Es handelt ſich
um nichts Geringeres, als um die Verſchmelzung der Juſtiz und Ver
waltungs Carriere an Stelle des academiſchen Trienniums wird dem
Vernehmen nach ein Quadriennium treten, und durch die erſte Prüfung,
welche ſich auch auf NationalOekonomie und Verwaltungs Recht er
ſtrecken würde ſogleich das Referendariat erworben. Die herrliche
Würde des Königl. Preuß. App.Ger.Auscultator, welche ſich nie einer

Der bei ſolchen Gelegenheiten

in nicht allzuferner Zeit der unbeſoldete Aſſeſſor gegenwärtig noch

Preußiſchen Staatsſchiffes verſchwinden und in das Meer der Ver

kommen ſein dürfte. Uebrigens ſteht ein Geſetz in Ausſicht welches

Innern an die Königl. Regierungen betrachten, keine Referendarien

beſondern Popularität erfreute bekanntlich iſt die Anrede „Herr
Auscultator“ ebenſo ungebräuchlich, als die „Herr Referendar“ allge
mein üblich wird alſo verſchwinden, und ſich die anſehnliche Liſte

unſerer Beamten Titel ihrer ſonſtigen Gewohnheit zuwider einmal um
einen Poſten vermindern. Der Referendar arbeitet dann 3— 4 Jahre
an den Ober und Untergerichten, eine Zeit lang bei der Regierung
und wird nach beſtandener zweiter Staatsprüfung Aſſeſſor mit der freien
Wahl ſeine Anſtellung bei den Gerichten oder Regierungen zu ſuchen,
vielleicht auch in nicht allzuferner Zeit, ſich als Rechtsanwalt nieder
zulaſſen. Dies ſind dem Vernehmen nach die Grundzüge der beabſich
tigten Aenderung.

Von der Saale d. 21. Juni. So viel ſich jetzt überſehen
läßt, wird das. Jahr 1868 alle Glanzjahre, welche ſeit Vater Noah's
Zeiten in den Annalen der Weincultur verzeichnet ſind, vollſtändig in
den Schatten ſtellen. Jm ganzen Weingau des Saal und Unſtrut
thales ſind die Weinſtöcke mit Trauben vollſtändig überſäet. Statiſtiker
des Weinbaues behaupten daß das Jahr 1834, welches bis dato als
das ausgiebigſte Weinjahr galt, um 100 Procent gegen die Production
dieſes Jahres zurückſtehe. Mehr aber noch als die Quantität der
diesjährigen Crescenz beglückt die Ausſicht auf die vorzügliche Qualität
der Trauben. Bisher waren die Weinproducenten ſchon guter Hoff
nung wenn die Traubenblüthe mit dem Johannistage eintrat, wäh
rend jetzt vor länger als 14 Tagen ſchon die Blühperiode und damit
eine der entſcheidendſten Kriſen der Fruchtentwickelung unter den aller
günſtigſten Witterungsverhältniſſen paſſtrt iſt. Jm Allgemeinen herrſcht
im Weinhandel eine große Flaue. Ein großer Theil des 67er, der
doch keineswegs zu den mißrathenen Kindern des Bacchus gezählt wer
den kann, liegt unverkauft noch bei den Producenten, die zu den ſehr
gedrückten Preiſen nicht verkaufen wollen oder können. Jm Gegenſatz
zu dieſer Erſcheinung ſteht der Handel mit Champagner, natürlich mit
hieſigem Champagner. Die in Frankreich mit ſo großer Entſchie
denheit feſtgehaltene Beſtimmung des preußiſchfranzöſtſchen Handels
vertrages daß keine deutſche Champagnerfabrik ferner franzöſiſcher
Marken ſich bedienen dürfe, hat eine Wirkung gehabt, die den Erwar
tüngen der franzöſiſchen Sect Induſtrie geradezu entgegenläuft. Die
preußiſchen Verfertiger des perlenden Nectar ſind in Folge dieſes Ver

botes genöthigt worden, ihr Fabrikat bis zur möglichſten Ebenbürtig
keit des echten Sects zu vervollkommnen, und dieſes Beſtreben iſt von
einem ſo vollſtändigen Erfolge gekrönt worden, daß die Goldhälſe des
Herzogs von Montebello, die Weißköpfe von Madame Cliquot c.
mehr und mehr den Geiſterzeugniſſen preußiſcher Bürger das Feld
räumen müſſen. In der That beſteht der hauptſächlichſte Unterſchied
zwiſchen hieſigem und franzöſiſchem Sect nur im Preiſe und es iſt
unter dieſen Umſtänden wohl einleüchtend, daß man derjenigen Wagre
den Vorzug giebt, die bei gleicher Güte ſchon mit einem Stück Segen
des Mansfelder Bergbaues ſtatt mit goldenen Füchſen zu haben iſt.
Eines ganz enormen GeſchäftsAufſchwünges hat namentlich die Fabrik
von Kloß C Förſt er in Freyburg ſich zu erfreuen, die, außer im
Lande ſelbſt, namentlich auch von Rußland aus ſich einer kaum zu
befriedigenden Nachfrage ihrer trefflichen Mousseux erfreut. Gerade
dieſen Fabrikanten, die bei allen deutſchen Gewerbe Ausſtellungen in
ſiegreicher Concurrenz blieben iſt es hauptſächlich zuzuſchreiben, daß
die Gloire der Epernays, Rheims et heute ſehr abgeſchwächt worden iſt

Halliſcher Cages- Kalender.
Dienstag den 23. Juni:

Schwurgericht: Vm, 8 Der Dienſtknecht Schmidt aus Langenbogen; Un

e e. e e e here r eugen. Vertheidiger: R.A. v.Univerſitäts Bibliothek: Vin. 11 ſeipis e en
Marien Bibliothek. Nm. 2—3.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. s 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 10 a.Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 10—12 u. N. 2 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vnt. 9 12 gr. Ulrichsſtraße 4.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit EvursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. T 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe!!,
r e Ab. 7 10 große Märkerſtraße 21.Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 10 im Preußiſchen Hofe.
re er Verein nach Stolze: Ab. 8 in Schlüter's Reſtauration.

alliſcher Lehrerverein. Ab. s im Kronprinzen.
ingacademie: Ab. 6 Prove! im Sagle des Volksſchulgebaudes.

Hall. Volksliedertafel: Ab. 8 10) Uebungsſtunde in den „„3 Schwänen!!,

Concerte. JStadtmuſikchor (John): Nm. 4 in der Weintraube““.
Militair Muſtkchor des 27. Jnfe Regmts. (Mentzel) Nimm 3 u. Ab. 7 in

3 beg Baden s al 32abel's Bade Anſtalt im Fürstenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herrene e e enn r von früh 5 bis Aben x. onn und FeNachmittag iſt die Anſtalt geſchloſſen a Ferne
Bisenbahnſfakrten, (C Courlerzug S Schnellzug P. S Per

ſonenzug E. gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:Berlin 4 U. 165- M. Vm. 7. U 60 M. Vm. t U. 30 M Nil (7),
5 U. 54 M. N. (0)y 68 U. 10 M b. (6).

Leipzig 6 10 M. Vm. (6) 7. u. M. Vm. (0), 9 U. 30 M. Vm. (D),
e (B) 4 U. 15 M. Nm. (P) 7 20 M. Ab. (P), 8

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 u. 50 M. Vm. (D), 1 U. 25 M. Nm, (P),
5 U. 55 M. Ab. (D) 7. U. 35 M Ab. (0) 8 40. M. Ab. (G, übern. i.

Gott ken be Nah u s m.
öttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 50 M. Nm. (P7. u. 40 M. Ab. P. bis Nordhauſen) e

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. 9 80 M. Vm. (P), 11 U. 3 M. Vm. (8),1 50 M. Nm. 7 45 M. Ab. bis Gotha), 11 U, 8 M. Nehts. S
Pervonenposten, Abgang von Halle nach. Cönnern 9 U Vm.

Löbejün 3 U Nin. Querfurt (Roßleben) 3 Nm., 1 Nchts.
Salzmünde 9u, Vm. Wettin 8 U. Nm.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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